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Uuoeber die Verhandlungen, welche betreffs Regelung 
Slucceſſionsfrage geführt worden find, ruht ein Schleier dichten 
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Nr. 189. Abend⸗ Ausgabe. 


Nennundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Mittwoch, 14. März 1888. 


Nückblicke. 
# Berlin, 13. März. 

Es iſt eine wunderbare, mit dem innigſten Dank gegen 
die Vorſehung hinzunehmende Thatſache, daß der Kaiſer in 

unſerer Mitte lebt, daß er thätig it, daß er Kundgebungen 
erlaſſen hat, die einen klaren und ſtarken Geiſt bekunden; es 
iſt eine Thatſache, daß er ſpricht. Wenn er auch behufs 
Schonung ſeiner leidenden Stimmorgane in vielen Fällen den 
Weg der ſchriftlichen Mittheilung vorzieht, ſo iſt er doch Herr 
ſeiner Sprachorgane; er kann ſich auf dem Wege vom Munde 
zum Ohre vernehmlich machen. 

Welche Freude! Kein ſterblicher Menſch hätte es wagen 
dürfen, mit Beſtimmtheit vorauszufagen, daß es fo kommen 
würde, aber es wird denen, welche die Hoffnung aufrecht er⸗ 
halten haben und zu verbreiten bemüht geweſen ſind, daß es 
ſo kommen könnte, geſtattet ſein, mit Genugthuung auf ihre 
Haltung zurückzublicken. Welche Menge von ſchwerem Unrecht 
iſt doch in den letzten Monaten verübt worden! Mit welcher 
Betrübniß muß man auf die Reihen von Artikeln und Mit: 
theilungen zurückſehen, die den Glauben verbreitet haben, 
daß es überaus hoffnungslos um den hohen Herrn ſtehe, und die, 
wenn ſie zur Kenntniß des Patienten kamen, den Erfolg haben 
mußten, ſeinen Lebensmuth herabzudrücken und dadurch eine nach⸗ 
thellige Wirkung auf feinen Geſundheitszuſtand auszuüben. 
In welchem Lichte erſcheinen heute die Betrachtungen der 
Preſſe, welche es noch vor Kurzem als eine ausgemachte Sache 
betrachteten, daß der regelmäßige Gang der Natur, nach 
welchem die Krone vom Vater auf den Sohn übergeht, in 
dieſem Falle durchbrochen werden würde. Und wie unver⸗ 
antwortlich übertrieben erſcheinen heute die Angriffe auf 
Dr. Mackenzie. Die Bulletins ſollen nicht mehr täglich, 
ſondern nur nach Bedürfniß ausgegeben werden; ein 
ſicheres Zeichen, daß der Zuſtand nicht ein ſolcher iſt, welcher 
die tägliche Ausgabe nothwendig macht. So lange der hohe 
Herr im fernen Süden weilte, war es natürlich, daß die 
Theilnahme an ihm auch durch die regelmäßigſten Nachrichten 
kaum befriedigt werden konnte; nun er wieder in unſerer 
Mitte weilt und täglich Nachricht von ſeinen Handlungen und 
Entſchließungen in die Oeffentlichkeit gelangt, werden die Mit⸗ 

thellungen der Aerzte weniger vermißt werden. 


Geheimniſſes. Die kaiſerliche Ordre vom 17. November, welche 
ert am Vorabende des Todes des Kaiſers Wilhelm veröffent: 
licht wurde, iſt die einzige Thatſache, welche zur Kenntniß der 
Oeffentlichkeit gelangt iſt. Was ſonſt noch mitgetheilt wurde, 
iſt ſtets ſofort dementirt worden. Der wahre Sachverhalt 
aber blieb unbekannt und wird wohl auch in Zukunft un⸗ 
bekannt bleiben. Das mag recht gut ſein; vielleicht käme da⸗ 
bei Manches zu Tage, was unerfreulich iſt. 

Eigenthümlich iſt der Umſchwung, der in den niederen 


l Villa Warthofen.*) 


Roman in zwei Büchern von Hans Warring. 19] 

Es war nicht Bruch's Sahe, von dieſer allgemein giltigen 
Sentenz eine Nußtanwendung auf den vorliegenden Fall zu 
ziehen und zu beweiſen, daß eine rechtzeitige Warnung oft 
einer Gefahr vorbeugen kann. Er hätte es gern gethan, denn 
er fühlte fih zu Zeiten ſeltſam beängſtigt und klagte die Gräſin 
einer zu großen Sorgloſigkeit ihrer jungen Couſine gegenüber 
an. Oder ſah ſie klarer und war überzeugt, daß ein Mädchen 
wie Roſa einen Warthofen nie tief und ernſtlieben könne? 
Aber liebte ſie ihn doch ſelbſt! Das ſah er aus jedem ihrer Blicke, 
hörte er aus jedem ihrer Worte, und das, trotzdem ſie alle 
ſeine Fehler und Schwächen genau kannte und durch dieſelben 
tief und ſchmerzlich gelitten hatte. Und dann kam oft eine 
Bitterkeit in feine Seele, und er fragte fih in feiner ſtrengen 
männlichen Logik, weshalb dieſem Warthofen ein Gut zu Theil 
werde, wonach andere und beſſere Männer ſich ihr Lebelang 
vergebens ſehnen? 

So war man in den Juli hineingekommen. Auf den 
Feldern reifte das Korn der Ernte entgegen und die Lindenblüthen 
entſendeten berauſchenden Duft. In den letzten Tagen war 
es heiß geweſen, man hatte daher von den Ausflügen Abſtand 
genommen und ſich in die hohen Gemächer und kühlen 
Loggien der Villa geflüchtet. Den beiden Damen war es 
recht. Sie hatten wieder begonnen, ſich gewiſſe Stunden 
des Tages für gemeinſames Leſen und Muſiciren frei zu 
halten. Die Gräfin hatte ſogar ihre lange vernachläſſigte 
Porzellanmalerei wieder vorgenommen und beſchäftigte ſich 
einige Vormittagsſtunden mit einem Tafelſervice, das ein 
Meiſterſtück von Geſchmack und feiner Ausführung zu werden 
verſprach. Auch heute arbeitete fie daran, während Roſa 
damit beichäftigt war, die Heine Carola in die Geheimniſſe 
der deutſchen Rechtſchreibekunſt einzuweihen. Sie ging auch 
hierbei mit Ernſt und Treue zu Werk und entwickelte dabei 
eine Geduld und Sanftmuth, welche ihr ein Lob ihrer Couſine 
eintrug. Der Graf aber hatte ſich mit den eben angekommenen 
Wiener und Berliner Zeitungen in die Veranda zurückgezogen, 
von wo der feine Duft feiner Cigarre zu den beiden Damen 
ins Zimmer drang. u FR s 

„Carla, ich fürchte, ich werde zu der Anficht gelangen, daß 
) Nachdruck verboten. ` 


Volksklaſſen eingetreten iſt. In dieſen Kreifen verſteht man 
es nicht, Material zu ſammeln und zu ſichten. Man über⸗ 
läßt fih einem Eindruck und hält denſelben fet, auch wenn 
es dazu der Reſignation bedarf. Bis zum Freitag hin, 
und noch nach der ſtummen Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes, hörte man oft ſchlichte Leute ihre Gefühle 
in die Worte zuſammenfaſſen: „Der Kronprinz kann ja micht 
regieren.“ Jetzt, wo man weiß, daß er hier ift und that- 
fachlich regiert, ift die Freude groß, und man erkennt an, daß 
man falſchen Propheten ein zu williges Ohr geliehen hat. 


Deut ſchland. 


2 Berlin, 13. März. [Vom Kaifer Friedrich.] 
Bezüglich der Eidesleiſtung theilt die „Lib. Corr.“ Fol⸗ 
gendes mit: „Da das Erſcheinen des Kaiſers im Weißen 
Saale des königlichen Schloſſes durch den Geſundheitszuſtand 
deſſelben ausgeſchloſſen iſt, im Schloſſe in Charlottenburg aber 
hinreichende Räumlichkeiten nicht vorhanden ſind, ſo werden 
vorausſichtlich nur die Geſammtvorſtände des Herrenhauſes 
und des Abgeordnetenhauſes, als die berufenen Vertreter der 
beiden Häuſer des Landtags, der Eidesleiſtung beiwohnen. 
In welcher Form der Kaiſer den Eid leiſten wird, ſteht noch 
nicht feſt.“ 

Der Kaifer ließ ſich am Montag an einem Fenfter nach 
dem linken Schloßflügel zu tehen. Die verſammelte Menge 
ſchwenkte ſofort mit Taſchentüchern und Hüten, worauf Kaiſer 
Friedrich an das Fenſter trat und fih huldvollſt mehrere Male 
verbeugte. 

Ueber das Befinden des Kaiſers ſchreibt die Kr.⸗Ztg.: 
„Nach uns zugegangenen Nachrichten aus Charlotten⸗ 
burg iſt das Befinden Seiner Majeftät des Kaiſers und 
Königs, zufriedenſtellend. Die Anſtrengungen und Auf: 


regungen der letzten Tage haben auf den Zuſtand des kaiſer⸗ 


lichen Herrn keinen nachtheiligen Einfluß geübt; im Gegen⸗ 


theil, es iſt, als ob durch die neuen Pflichten der Krone über 


den Kaiſer ein Gefühl der Stärkung gekommen wäre.“ — 
Der „B. B.⸗C.“ erfährt: „Es giebt ſo viel zu erledigen, daß 
die Umgebung des Monarchen mit Recht erſtaunt iſt, wie an⸗ 
haltend der Kaiſer ſich zu beſchäftigen im Stande iſt und mit 
welcher R er Entscheidungen 

die phyſiſche Kraft laſſen nichts zu wünſchen übrig.“ 

Das „Britiſh Medical Journal“ bringt folgende Mitthei⸗ 
lung: „Mit größter Befriedigung können wir die günſtiger 
lautenden Berichte über den gegenwärtigen Zuſtand des Kaiſers 
Friedrich III. beſtätigen. Wir ſind in der Lage, zu conſtatiren, 
daß weder Sir Morell Mackenzie noch Mr. Hovell geneigt 
ſind, die kürzlich veröffentlichten peſſimiſtiſchen Anſichten zu 
theilen, obgleich ſie natürlich nicht die Möglichkeit leugnen, daß 
die Krankheit ſich als Krebs erweiſt.“ Und weiter ſchreibt das 
engliſche Fachblatt: „Obgleich das Ergebniß der mikroſkopiſchen 


Unterſuchung Profeſſor Waldeyer's noch nicht bekannt iſt, haben 
wir Grund zu der Annahme, daß fie eine günſtige Deutung 
zuläßt.“ 

Zur Verleihung des Schwarzen Adler-Ordens an 
die Kaiſerin macht die Kreuz.⸗Ztg. folgende Bemerkungen: 
Der Verleihung des hohen Ordens vom Schwarzen Adler an 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin lag wohl der aus dem Herzen des 
erlauchten Gemahls kommende Impuls zu Grunde, der Ge⸗ 
mahlin für die hingebende Sorge und aufopfernde Liebe, 
welche die Frau Kronprinzeſſin in den bisherigen Stadien der 
Krankheit des Kronprinzlichen Gemahls bezeugt hat, eine 
Dankesſchuld abzutragen. In dem Ordensſtatut iſt es nicht 
vorgeſehen, daß der Schwarze Adlerorden an Fürſtinnen ver⸗ 
liehen werden kann. Die erſte Ausnahme machte Friedrich 
der Große durch die Verleihung ſeines höchſten Ordens an 
die Kaiſerin Katharina II., ein Act, der von politiſcher Be⸗ 
deutung war. Seine Nachfolge hatte dieſer Vorgang in der 
Verleihung des Ordens an Ihre Majeftät die jetzige Kaiſerin⸗ 
Wittwe, damals Königin, bei der Krönung in Königsberg 1861 
und an die damalige Königin-Wittwe, welche zu gleicher Zeit 
den Orden erhielten und dazu den Stern in Brillanten, der 
das Kronungsgeſchenk an Ihre Majeſtät die Kaiſerin, damals 
Königin, geweſen war. Es iſt anzunehmen, daß der Stern, 
den die verewigte Königin⸗Wittwe Eliſabeth beſeſſen, mit der 
Verleihung des Ordens in den Beſitz Ihrer Majeſtät der 
jetzigen Kaiſerin übergegangen iſt. 

Das Aelteſten⸗Collegium der Berliner Kauf⸗ 
mannſchaft beſchloß, eine Adreſſe an Kaiſer Friedrich III. 
zu richten, welche demſelben nach Charlottenburg überbracht 
werden ſoll. 

* Berlin, 13. März. [Vom Kaifer Wilhelm.] Den 
Ehrendienſt am heutigen zweiten Tage der Parade⸗Ausſtellung 
der Leiche weiland Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm ver⸗ 


ſehen — einander ablöfend — am Kopfende des Sarget: 


heit er Entſcheidungen trifft. Die geiſtige und 


Graf von Hatzfeld, Oberjägermeiſter von Meyerinck, Graf 
v. Perponcher, Graf v. d. Aſſeburg, Baron v. Solemacher, 
Graf v. Pückler, Frhr. v. Fürſtenſtein, Frhr. v. Gutzmerow, 
Frhr. v. Heintze, Graf v. Hagen, Graf v. Doͤnhoff, Graf 
v. Brühl. 

Am Fußende des Sarges thun abwechſelnd den Ehren⸗ 


dienſt: Graf v. Königsmark⸗ Plauen, Herr u. Frankenberg PB 
Proſchlitz, Graf v. Fürſtenberg⸗Stammheim, Baron v. Hülſen, 


v. Bismarck, Graf zu Eulenburg⸗Liebenberg, v. Riſſelmann, 
Gans Edler Herr zu Puttlitz, v. Bredow⸗ Stolpe, Freiherr 
von Holghaufen, von Colmar ⸗Meynburg, Graf von Canig- 
Podangen, Graf v. d. Schulenburg, von Wedell⸗ Piesdorf, 
v. Bonin. 

Ein lebensgroßes Bildniß unſeres verewigten 
Kaiſers, im Staatsauftrage von Guſtav Richter d. J. ge⸗ 
malt, it durch Verfügung des Herrn Miniſter von Goßler 


Du von Natur ein kleiner Dummkopf biſt!“ ſagte Roſa 
lachend zu dem Kinde, das ſein Geſichtchen mit einem halb 
lachenden, halb ſchmollenden Ausdruck zu ihr erhob. „Da 
haſt Du denſelben Fehler heute ſchon zum dritten Male gemacht! 
Vater wird nicht mit einem F, ſondern mit einem V 
geſchrieben! Wirſt Du das jetzt behalten, kleiner Flattergeiſt?“ 

„Das Kind verſteht noch gar nicht, ſeine Gedanken bei 
einer Arbeit feſtzuhalten,“ ſagte die Gräfin. „Ich bewundere 
Deine Geduld, Roſy!“ 

„Ich gar nicht!“ ſagte der Graf, der ſich raſch von 
ſeinem Schaukelſtuhle erhoben hatte und in's Zimmer getreten 
war. „Ich halte Geduld überhaupt nicht für eine bewunde⸗ 
rungswürdige Eigenſchaft! Am allerwenigſten aber will ſie 
mir in den Tugendkranz hineinpaſſen, der unſere ſchöne Couſine 
ſchmückt. Sie ſollen Ihrer feurigen, lebenſprühenden Natur 
keinen Zwang anthun — ich will es nicht, Roſa! Und Carla 
ſoll nicht Urſache ſein, Ihr königliches Temperament dieſem 
Zwange der Alltäglichkeit zu unterwerfen. Du kannſt alfo 
Deine Bücher zuſammenpacken, kleine Sünderin! Sie ſoll ja 
überdies keine Gouvernante werden! Nur um Himmels willen 
keine Blauſtrümpfelei! Die unverkünſtelte Natur iſt bei jeder 
Frau das Reizendſte. Was ſie nicht durch Intuition weiß, 
ift ihr überftüſſig!“ 

„Sind das die Grundſätze, nach denen die Töchter des 
Hauſes Warthofen erzogen werden?“ fragte Roſa nach einer 
Pauſe überraſchten Schweigens. „Und halten Sie die 
Orthographie auch für eine der Blauſtrümpfeleien, welche 
die ſchöͤne Natur der Comteſſa Carola verkümmern würden? 
Oder ſollten Sie der Meinung ſein, daß ſie ſich dieſelbe durch 
Intuition zu eigen machen wird?“ 

Tauſend muthige Funken blitzten in ihren Augen, als 
ſie ſo fragte. Es war auch einer ihrer Hauptreize in den 
Augen des Grafen, daß ſie nichts tragiſch oder ſentimental nahm, 
daß fie eine Ader geſunden Humors und ſchlagender Satire 
beſaß. ERS 

„Dieſe Erziehungsgrundſätze find ein Seitenſtück zu der 
Franzöſin, die man Sylvia in's Haus geſchickt hat, und die 
ich an ihrer Stelle ſehr raſch wieder beſeitigt hätte.“ 

„Und weshalb hat ſie es nicht gethan?“ 

„Weil ich nicht unbedingt auf Deinen Beiſtand hoffen darf, 
lieber Leo,“ ſagte die Gräfin. 


„Du ſprichſt ein großes Wort gelaſſen aus, liebe Sylvia 
entgegnete er ironiſch. 


halte? Du kannſt doch nur im Scherz 
denke —“ 


„Schön, ſchön! Ich beſcheide mich — ich gebe Dir volle 
Freiheit, ſie Alles lernen zu laſſen, was Dein Herz begehrt, auch 
Porzellanmalerei, wenn es ſein muß! 
zum Zeugen ihrer Studien, das fällt mir auf die Nerven! 
Sie ſind von der Eintönigkeit dieſes Stubenhockens überhaupt 
alterirt!“ Er ſchritt ungeduldig im Zimmer auf und ab. 


ſagte Roſa lächelnd. 
Er wandte ſich raſch zu ihr um. 


zu einer Segelfahrt nach dem Diner?“ 

„Ich fürchte, wir bekommen heute Gewitter“, ſagte die 
Gräfin. 

„Natürlich! Du Haft ſtets ein Präſervativ gegen meine 
Ruheloſigkeit zur Hand!“ 

„Wir haben ſchon ſeit zwei Tagen die Anzeichen davon 
gehabt. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß es heute zum Ausbruch 
kommt,“ meinte Roſa. 0 . 

„Gut, ich bin überſtimmt! Mfo wir wagen uns nicht auf 
das Waſſer! Was aber nehmen wir heute vor? 
wir allein?“ 

„Nein — Hünefelds, Bruch und Fräulein von Baringen 
ſind eingeladen.“ 

„Das iſt allerdings vielverſprechend!“ 

„Du haſt es ſo gewünſcht, Leopold!“ 

„Ja wohl, ich entſinmne mich! Schade nur, daß meln 
Wunſch von geſtern nicht mehr der von heute iſt!“ 


einmal erlaſſenen Einladungen nichts mehr ändern.“ 


Alten bleiben! 
den Schaukelſtuhl und griff wieder nach ſeinen Zeitungen. 
Eine Weile blieb es ſtill zwiſchen den beiden Zurück⸗ 
bleibenden. Dann legte die Gräfin ihre Arbeit nieder und 
verließ das Zimmer. (Fortſetzung folgt.) 


7 n 


x 


durch das Hofinftitut von Troitſch in Delfarbendru zu 20000- 


„Und wie wünſcheſt Du, daß ich es mit Carla's Unterredung 
geſprochen haben, ich 

rel 
Der Graf unterbrach fie raſch. — 


Nur macht mich nicht 


„So wollen wir etwas unternehmen, was fie calmirt,“ 


„Ah, ſchon der Ton Ihrer Stimme thut es, ſchöne 
Couſine Uebrigens nehme ich Sie beim Wort. Was ſagen Sie 


Speiſen a 


„Das thut mir leid, aber ich fürchle, wir können an den 5 


„Ich verlange das auch nicht — natürlich muß Alles beim 
Er trat auf die Veranda hinaus, warf ſich in 
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3 vervielfältigt worden, um allen Schulen Iderwleſen zu 
werden. 

Mit Genehmigung des General⸗Intendanten und des königlichen 
Polizeipräſidiums wird das Maſchinerie⸗ und Hausperſonal der königl. 
Schauſpiele zu der am Freitag, den 16. März, ftattfindenden Bei⸗ 
ſetzungsfeierlichkeit des Kaiſers Wilhelm eine Tribüne zwiſchen dem 
Palais und dem Opernhauſe erbauen, ſowie die Freitreppe des Opern⸗ 
hauſes hierzu einrichten. Billets hierzu: Logenplatz à 15 M., mume- 
rirter Sitzplatz à 10 M. und Stehplatz à 5 M., find bei den Portiers 
des Opern- und Schauſpielhauſes zu haben. 

Die äußeren Vorgänge nach dem Tode Friedrich Wilhelms MI. 
und IV. Nach der „Allgem. Preuß. Staats⸗Zeitung“ vom 9. Juni 
1840 und folgenden Tagen und dem „Koͤnigl. Preußiſchen Staats⸗ 
Anzeiger“ vom 2. Jan. 1861 und folgenden Tagen war der Gang 
der Ereigniſſe folgender: Friedrich Wilhelm III. ſtarb zu Berlin 
am 7. Juni 1840, Nachmittags 3½ Uhr. Hoftrauer wurde auf drei 
Monate angeordnet, Öffentliche Luſtbarkeiten ꝛc. wurden während eines 
Zeitraums von 16 Tagen unterſagt. In der Nacht vom 8. auf den 
9. Juni wurde die Leiche aus dem Palais des Königs nach dem 
königlichen Schloſſe in aller Stille hinübergebracht, die Ausſtellung 
des Paradeſarges, welcher die ſterbliche Hülle des Königs umſchloß, 
fand am 10. Juni Vormittags von 9—12 und Nachmittags von 4 
bis 7 Uhr im koͤnigl. Schloſſe ſtatt. Die Leiche ſelbſt durfte in Folge 
Allerhochſt letztwilliger Beſtimmung nicht öffentlich gezeigt werden. 


Das Leichenbegängniß fand am 11. Juni ganz nach den letztwilligen Be- 


ſtimmungen des Königs ſtatt. Das Reglement zu dem feierlichen 
Leichenbegängniß im Dome zu Berlin datirt vom 9. Juni. In der 
Nacht vom 11. auf den 12. Juni wurde die ſterbliche Hülle des ver⸗ 
ewigten Monarchen von dem königlichen Dome um die mitternächtliche 
Stunde ohne alles Gepränge nach Charlottenburg verſetzt, woſelbſt die⸗ 
ſelbe in dem Mauſoleum neben der Königin Luiſe zu ruhen beſtimmt 
war. Friedrich Wilhelm IV. ſtarb zu Sansſouei am 2. Januar 
Hoftrauer wurde auf drei Monate, 
Landestrauer auf ſechs Wochen feſtgeſetzt. Oeffentliche Luſtbarkeiten ꝛc. 
wurden auf 16 Tage unterſagt. Am 2. Januar, Morgens 11 Uhr, 
empfing S. M. König Wilhelm I. in Gegenwart des Kronprinzen 
Friedrich Wilhelm, jetzigen Kaiſers und Königs Friedrich III., das 
Staatsminiſterium auf dem Schloſſe Sansſouci. Die feierliche Aus⸗ 
ſtellung des Paradeſarges, welcher die ſterbliche Hülle des hochſeligen 
Königs einſchloß, fand am 5. Januar, Vorm. von 9—12 und Nach⸗ 
mittags von 2—5 Uhr, im königlichen Schloſſe Sansſouci und am 
7. Januar die feierliche Beiſetzung in der Friedenskirche zu Sansſouei 
ſtalt. Es wurde des beſchränkten Raumes wegen außer den zum 
Trauerzuge gehörigen und den zur Feier des Leichenbegängniſſes ein⸗ 
geladenen Perſonen Niemand der Zutritt geſtattet; die Vorſchrift über 
das feierliche Leichenbegängniß in der Friedenskirche bei Sansſouci 
war vom König Wilhelm bereits am 3. Januar erlaſſen. Die Be: 


ſlimmungen Friedrich Wilhelms IV. bezüglich des Leichenbegängniſſes 


find enthalten in einer Verfügung: „Wie ich beſtattet fein will. 
Charlottenburg, am Tage der Verklärung J. Ch., 6. Auguſt 1854.“ 
Am 7. Januar erließ König Wilhelm den berühmten Aufruf: „An 
mein Volk!“ 


[Von der Kaiſerin⸗Wittwe!] erfährt die Kr.⸗Zig., daß ihr 
Geſundheitszuſtand zufriedenſtellend iſt. Sie trägt das Schwere mit 
der ganzen Stärke ihres Glaubens und Charakters. Bei der Ueber⸗ 
führung der Leiche des heimgegangenen Kaiſers nach dem Dom konnte 
es fih die Kaiſerin⸗Witiwe nicht verſagen, den Sarg bis zum Aus: 
gang aus den Gemächern des Kalſers, bis an die Stufen, welche in 


die Halle hinabführen, zu geleiten, an ihrer Seite die Frau Grof- 
herzogin von Baden. 


[Kaiſer Wilhelm und die fociale Frage.] Die „Neue 
Freie Preſſe“ widmet den ſocialpolitiſchen Beſtrebungen der deutſchen 
Regierung unter Kaiſer Wilhelm einen längeren Artikel, dem wir 
folgende bemerkenswerthen Stellen entnehmen: „Der Weihnachtsbrief 
des Reichskanzlers verkündete eine neue Aera der wirthſchaftlichen Ge: 
ſetzgebung, eine vollkommene Umgeſtaltung in der Beſteuerung, das 
Princip, daß der Staat die nationale Production zu ſchützen und zu 
lenken habe. Ein Sturm durchbrauſte damals das ganze Reich, denn 
man ahnte bereits, daß die Intervention des Staates nicht auf den 
Zolltarif beſchränkt bleiben werde. Ein Eckſtein war ins Wanken ge⸗ 
kommen, und das ganze Gebäude der wirthſchaftlichen Freiheit wurde 
erſchüttert. Als nun die ſociale Revolution immer weitere Kreiſe um: 
fapte, und wiederholte Attentate das Leben des Kaiſers bedrohten, die 
Ausnahmsgeſetze ſich als ein ſchwacher Damm gegen die revolutionäre 


Kleine Chronik. 


Vom Kaifer Wilhelm. Die Todtenmaske, die Reinhold Begas 
eine Stunde nach dem Hinſcheiden unſeres Kaiſers abgenommen hat, ift, 
wie die „Köln. Ztg.“ ſchreibt, techniſch in vollkommenſter Weiſe gelungen. 
Der einzig davon vorhandene Abdruck ift bis in die ge Feinheiten 

mit den geſchloſſe⸗ 


eliebten greifen aeo wiederzuerkennen, die ſich fo tief in unfer-afler 
edächtniß 


fe fi) unnatürlich vorgeſchoben Hätte. Wenn man indefien den durch 
en 


ohne Mü hrfurcht 


meiſtert uns, wenn wir uns in die Betrachtung dieſer Ruge verſenken, 

licken, auf die 

von den Lidern geſchloſſenen Augen und die 1 Naſe, die etwas 

Em: i pge erſcheint als im Leben. Die 
a 


— 12 in willkürlichen Linien dicht aneinander drängen, gang durchfurcht. 
a 


erhabenen, großartigen Eindruck. Es ift der Tod, aber nicht der Tod 
15 ſeinem rauſen und Schrecken, es iſt der milde, löſende und 


usdrud unſerer Spra 
arke Ringer hat 


zu gebrauchen, in Wahrheit ausgerungen. Der 
. 
es Daſeins liegen ! 


etzten d ligkeiten 
ter ihm. Ein milder Ausdruck verklärt die ernſten 


bund erbat fih die Gnade, einen kühlen Trunk B 


t. er hoch emporhie 


Fluth erwieſen, erließ der Kaiſer vor ſieben Jahren die berühmte 
Botſchaft, welche eines der größten Ereigniſſe ſeiner Regierung dar⸗ 
ſtellt. Der Kaiſer ſagte damals: Schon im Februar dieſes Jahres 
haben Wir Unſere Ueberzeugung ausſprechen laſſen, daß die Heilung 
der ſocialen Schäden nicht auschließlich im Wege der Repreſſton ſocial⸗ 
demokratiſcher Ausſchreitungen, ſondern gleichmäßig auf dem der poſi⸗ 
tiven Förderung des Wohles der Arbeiter zu ſuchen ſein werde. Wir 
halten es für Unſere kaiſerliche Pflicht, dem Reichstage dieſe Aufgaben 
von Neuem ans Herz zu legen, und Wir würden mit um ſo größerer 
Befriedigung auf alle Erfolge, mit denen Gott Unſere Regierung 
ſichtlich geſegnet hat, zurückblicken, wenn es Uns gelänge, dereinſt das 
Bewußtſein mitzunehmen, dem Vaterlande neue und dauernde Bürg⸗ 
ſchaften feines inneren Friedens und den Hilfsbedürftigen größere Sicher: 
heit und Ergiebigkeit des Beiſtandes, auf den ſie Auſpruch haben, zu 
hinterlaſſen .. . Die kaiſerliche Botſchaft war die feierliche Einleitung. 
zur Social⸗Reform, welche ſichtlich unter dem Eindrucke der Ideen 
Laſſalle's entſtanden war. Das ſociale Königthum ſollte die Gefahr der 
communiſtiſchen Beſtrebungen abwenden, in den Herzen der Arbeiter 
den Glauben erwecken, daß der Monarch an ihrer Seite ſtehe, wenn 
ſie im Kampfe der Klaſſen zu unterliegen drohen. So deutlich waren 
die Spuren des Laſſalle'ſchen Geiſtes in dieſer Botſchaft zu erkennen, 
daß in einer Stelle derſelben das ſociale Project Laſſalle's faſt genau 
reproducirt iſt. „Dieſe Fürſorge,“ heißt es nämlich in der Botſchaft, 
„die rechten Mittel und Wege zu finden, iſt eine ſchwierige, aber 
auch eine der höchſten Aufgaben jedes Gemeinweſens, welches auf den 
ſittlichen Fundamenten des Volkslebens ruht. Der engere Anſchluß 
an die realen Kräfte dieſes Volkslebens und das Zuſammenfaſſen der 
letzteren in der Form corporativer Genoſſenſchaften unter ſtaatlichem 
Schutze und ſtaatlicher Förderung werden, wie wir hoffen, die Löfung 
auch von Aufgaben moglich machen, denen die Staatsgewalt allein in 
gleichem Umfange nicht gewachſen ſein wird. Immerhin aber wird 
auf dieſem Wege das Ziel nicht ohne die Aufwendung erheblicher 
Mittel zu erreichen ſein.“ Laſſalle hatte die Bildung ſolcher Genoſſen⸗ 
ſchaften mit ſtaatlicher Förderung für die Zwecke der Production ge: 
fordert. Das geſchah nicht, wohl aber ſollte der Grundſatz der Zwangs⸗ 
verſicherung mit Hilfe eines ſlaatlichen Zuſchuſſes an die corporativen 
Genoſſenſchaften durchgeführt werden. Der Deutſche Kaifer hat die 
Befriedigung gehabt, daß ein großer Theil des Werkes, zu dem dieſe 
Botſchaft den Anſtoß gab, vollendet wurde, die Erfüllung der Hof: 
nungen jedoch, welche er an dieſe Reform knüpfte, blieb ihm ver⸗ 
ſagt. Die ſocialiſtiſche Gährung in Deutſchland hat nicht abge⸗ 
nommen, die Verbitterung der Socialdemokraten iſt nicht geſchwunden, 
ihre Macht hat ſich nicht verringert, und das Syſtem der Re⸗ 
preſſion, deſſen Unvollkommenheit der Kaiſer erkannte, hat die Zwie⸗ 
tracht im Volke vermehrt. — Vielleicht wird die Geſchichte dereinſt 
conſtatiren, daß es eine Illuſion war, von welcher Kaiſer Wilhelm 
bei der Abfaſſung diefer Botſchaft ausging, aber jedenfalls it nur 
ein wahrhaft edler Menſch einer ſolchen Täuſchung fähig. Wie ernft 
muß dieſer Monarch ſeine Regentenpflichten erfaßt haben, daß er es 
noch im ſpäten Greiſenalter unternahm, an die Loöſung eines der 
ernſteſten Probleme des Menſchengeſchlechtes zu ſchreiten! Wer begreift 
nicht, daß es ein bezaubernder Gedanke für einen Herrſcher iſt, wenn 
er ſich die Möglichkeit vorſtellt, die Armen, wenn ſie vom Unglück 
heimgeſucht werden, wenn Krankheit und Alter ihre Erwerbskraft zer: 
ſtören, vor der äußerſten Noth zu ſchützen?“ Auf der Höhe feines 
Ruhmes, an der Spitze eines Stagtes, den ſelbſt die Feinde be⸗ 
wundern, in der Fülle einer Macht, für welche die Erinnerung der Menſchen 
kein Beiſpiel kennt, war das Herz des Kaiſers von der Sehnſuücht erfüllt, 
ſich niederzubeugen zu den Dürftigen und Elenden, welche der modernen 
Cultur fremd gegenüberſtehen, weil ſie von ihren Genüſſen und Vor⸗ 
theilen ausgeſchloſſen find. Kaifer Wilhelm wollte die Armen 
verſöhnen, er wollte den dumpfen Groll mildern, der in ſo vielen 
Gemüthern ſchlummert, und wenn ihm dies nicht gelungen iſt, ſo iſt 
doch der Verſuch eine feiner ſchöͤnſten Thaten, welche unvergänglich 
bleiben wird, wie das Andenken an ihn ſelbſt. An dem Fuße der 
Statue, die man ihm in jener Straße ſetzen will, in 
welche er ſo oft als Sieger eingezogen iſt, ſollte auch das 
Bild der Pieta, des großherzigen ſchöpferiſchen Mitleides nicht 
fehlen. Kaiſer Wilhelm mag auf ökonomiſchem Gebiete geirrt haben, 
aber wer iſt hier dem Irrthume nicht unterworfen? Seine edlen 
Intentionen mildern das Urtheil über manche Maßregel, welche ge: 
eignet iſt, die Ausnützung des Staates durch einzelne Gruppen der 
beſitzenden Klaſſe zu fördern und gerade jene Schwachen zu ſchaͤdigen, 
denen er in den letzten Jahren ſeines Daſeins die ganze Sorge zu⸗ 
gewendet hat. Auch die ökonomiſchen Spuren der Wirkſamkeit des 


Kaiſers werden nicht untergehen. Noch brauſen die Stürme, welche 


er durch feine Reformen entfeſſelt hat; noch tobt der Kampf der 
Stände; noch findet die Begehrlichkeit der Agrarier die größte Will⸗ 
fährigkeit der Regierung; noch wird der Haß der Racen geſchürt; 
aber wenn der Wille des Kaiſers Wilhelm noch nach ſeinem Tode 
geachtet werden wird, ſo iſt im Deutſchen Reiche der Markſtein für 
die Grenzen geſetzt, welche durch den Klaſſen⸗ Egoismus nicht 
verrückt werden können. Kaifer Wilhelm forderte die pofitive Förderung 
des Wohles der Arbeiter. Wenn ſein Nachfolger, dem ſchon jetzt alle 
Herzen im Deutſchen Reiche voll Sympathie entgegenſchlagen, dieſes 
Programm verwirklichen wird, dann iſt die ökonomiſche Reaction nicht 
zu fürchten. Das Wohl der Arbeiter kann nur in dem Staate eines 
Monarchen gedeihen, der niemals zugeben wird, daß der Staat zur 
Beute weniger, ohnehin vom Schickſal begünſtigter Menſchen werde. 
Das Deutſche Reich iſt der claſſiſche Boden geworden, auf welchem 
die großen geſellſchaftlichen Fragen zur Löſung gelangen. Dort wird 
der Staat durch das leidenſchaftliche Ringen der ökonomiſchen Parteien 
aufs Heftigſte erſchüttert, und es wird der hoͤchſte Ruhm der Nad- 
folger des Kaiſers Wilhelm ſein, wenn es ihnen gelingt, dem Reiche 
den wirthſchaftlichen Frieden zu geben. 

[Ein unliebſamer Druckfehler.] Bekanntlich hatte die 
„Köln. Ztg.“ vor einigen Tagen Folgendes geſchrieben: 

„Fürſt Bismarck müßte nicht im monarchiſchen Gefühl groß ge⸗ 
worden ſein und dürfte nicht das Deutſche Reich mitgegründet und ge⸗ 
fügt haben, wenn er ſich nicht in Stunden der Noth mit jedem einzelnen 
preußiſchen Miniſter ſolidariſch erklären folte. Wohl gemerkt, mit jedem 
einzelnen. Eine Umkehrung auch nur der preußiſchen Verhältniſſe würde 
besorge tnat Namen nicht decken. Eine ſolche aber ift auch nicht zu 

e k 

Sent verſichert die „Köln. Zig.“ plötzlich, der Sinn des Artikels 
ſei durch mehrere Druckfehler entſtellt worden, es ſei ein „nicht“ aus 
Verſehen hineingekommen, andere Worte ſeien weggelaſſen worden; 
die Stelle hätte heißen ſollen: 

„Fürſt Bismarck müßte nicht in ſtreng monarchiſchen Geſinnungen 

roß geworden ſein und nicht ſein Leben der Schöpfung und Stärkung 
es Deutſchen Reiches gewidmet haben, wenn er ſich in den jetzigen 
ſchweren Stunden, die das Vaterland durchlebt, mit jedem einzelnen 
preußiſchen Miniſter ſolidariſch, r mit jedem einzelnen, 
machen ſollte; eine übrigens nicht zu eſorgende völlige Umkehrung 
unſerer preußiſchen Verhältniſſe freilich würde die Leitung der Reihs- 
angelegenheiten den Männern, denen ſie bis jetzt oblag, in der Richtung, 
die ſie zur Zeit hat, unausführbar erſcheinen laſſen.“ 

Das iſt alſo gerade das Gegentheil von dem, was urſprünglich 
geſagt war!! Die Kr.⸗Ztg. giebt dieſe Berichtigung wieder, bemerkt 
aber dazu, fie möchte der „Köln. Ztg.“ ernſtlich zu bedenken geben, 
bei Artikeln von ſolcher Bedeutung doch eimad vorſichtiger zu verfahren. 

* Berlin, 13. März. [Berliner Neuigkeiten.] Dr. Hovell, 
der Aſſiſtent Mackenzie's, war geſtern im Berliner Palais Kaiſer Friedrich's 
anweſend. Dr. Hovell verſtändigte fidh ganz gut in deutſcher Sprache. 

Am Montag verſuchte in Charlottenburg ein Mann aus Memel Ein⸗ 
laß in's Schloß zu erhalten, um dem Kaiſer eine Bittſchrift zu überreichen. 
Es dürfte der erſte Bittſteller geweſen fein, der ſich dem Throne des 
Kaiſers Friedrich nahte. Es wurde ihm aufgegeben, ſein Geſuch im 
Hofmarſchallamt abzugeben. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 14. Mär. 

A. Tranuerfeierlichkeit in den höheren Lehrauſtalten. Das 
hieſige Königliche Provinzial⸗Schul⸗Collegium hat durch Verfügung vom 
12. d. Mts. ſämmtliche Directoren und Rectoren der höheren Lehranſtalten, 
Seminarien und Präparandenanſtalten ermächtigt, ſofern nicht beſondere 
Anordnung ergeht, in dieſen Anſtalten die Trauerfeierlichkeit für den verz 
ſtorbenen Kaifer am Tage der Beiſetzung (Calfo Freitag, 16. d. Mis.) abs 
zuhalten. i 

Müllerei⸗Berufsgenoſſenſchaft, Section Schleſien. In der geſtern 
Nachmittag im Saale des Café Reſtaurant abgehaltenen Generalverſamm⸗ 
na erftattete der Vorſitzende, Mühlenbeſitzer Oscar Anwand, den Ges 
ſchäftsbericht für 1887. Nach demſelben zählte die Section V (Schleſien) 
am 31. December v. J. 3587 Betriebe mit 8509 Arbeitern. Die Section V 
ijt in 53 Bezirke getheilt, deren größter der Bezirk Guhrau⸗Steinau mit 
133 Betrieben und 191 Arbeitern, deren kleinſter der Bezirk Pleß mit 11 
Betrieben und 115 Arbeitern iſt. Es wurden 152 Unfälle angemeldet, da⸗ 
von 8 unverbindliche. Von den verbleibenden 144 Unglücksfällen batten 
116 eine Erwerbsunfähigkeit von unter 13 Wochen, 23 eine ſolche von über 
13 Wochen, 5 den Tod zur Folge. An den Unfällen ſind betheiligt 113 
Waſſermühlen, 32 Dampfmühlen und 7 Windmühlen. 19½ % aller Ins 
fälle waren enlſchädigungspflichtig. Die Zahl der Unfälle e o pro 
Mille auf 8536 Arbeiter. An Beerdigungskoſten waren 127, „an 
Koſten des Heilverfahrens 878,43 M. und an Renten 5512,22 M., im 
Ganzen alſo 6518,05 M. zu zahlen. Schiedsgericht⸗Berufungen wurden 


Züge des Mannes, der hienieden niemals nach Genuß Geld. und ſein zurück, der ihm lachend zurief: „So iſt's recht, Engel! Bergiğ nie, daß 


anA Jahre langes geſegnetes Leben nur in tiefem 
gelebt hat. ; 

Eine Anekdote aus dem Leben Kaifer Wilhelm's, die noch mbefant 
fein dürfte, wird der „T. R.“ von einem Ohrenzeugen berichtet. Das 
Sedan⸗Panorama in Berlin war gerade eröffnet worden und Anton von 
Werner hatte in den Erfriſchungsräumen die „Soldatenbilder im Frieden“ 
vollendet, als eines Mittags gegen 2 Uhr der Kaiſer vorfuhr und, von 
Anton von Werner geleitet, zur Beſichtigung der Gemälde deſſelben einen 
Rundgang durch den Speifefaal antrat, in welchem ſich viele Hunderte 
von Mittagsgäſten befanden. Sofort erhoben ſich Alle, der Kaiſer aber 
erſuchte wiederholt leutſelig, ſich us ja feinetwegen nicht die Suppe kalt 
werden zu laſſen. Als der greiſe Herr die Gemälde betrachtet und ſeine 
Anerkennung darüber ausgeſprochen hatte, näherte er ſich dem Ausgange. 
Dort ſtanden auf Geheiß des Wirthes die beiden Buffet⸗Damen, hübſche junge 
Mädchen in der Tracht der Elſaſſeriunen, mit einer ſilbernen Bier⸗ 
kanne und einem Deckelglaſe. Die eine trat knixend an den Kaifer heran 
if ieres — es war im Auguft 
und recht heiß — kredenzen zu dürfen. Daukend trank der Kaiſer, und 
nachdem er das Glas zurückgereicht hatte, fragte er das junge Mädchen, 
aus welchem Theile des Elſaß fie denn ſtamme. „Aus Straßburg ſelbſt, 
Ew. nie verſetzte ſie. Nachdem der Kaifer noch Mehreres gefragt 
hatte, wie alt ſie ſei und wie es ihr in Berlin gefalle, äußerte er endli 
ächelnd: „Es freut mich, zu hören, daß Sie aus dem Elſaß find; ich 
glaubte ſchon, Sie wären nur eine „Spree⸗Elſäſſerin“.“ 

Als Generalarzt von Lauer eines Morgens dem Kaiſer einen Beſuch 
machte, ſtand dieſer wie zerſtreut am Fenſter, ohne wie ſonſt, deſſen 
Gruß zu erwidern. 
2 plötzlich der Monarch umwendete und von Lauer an ſich heranwinkend 
reundlich ſagte: „Entſchuldigen Sie meine anſcheinende Zerſtreutheit, aber 
ich bemerkte beim Hinausſehen einen Bauern, der gewiß weit hergekommen 
war, den Kaiſer p ſehen, und fein Söhnchen dazu mitgebracht hatte, das 

t. Da mußte ich doch länger am Fenſter ſtehen bleiben, 
um den guten Leuten nicht die Freude zu verderben.“ 

Als dem Kaiſer einmal die Liſte derjenigen Offiziere vorgelegt wurde, 
die ihres vorgerückten Alters wegen zur Dispoſition geſtellt werden ſollten, 
entgegnete er auf die Bemerkung des Vortragenden, „daß die Armee doch 
keine Invaliden gebrauchen könne“: „Aber, mein Lieber, dann müßten wir 
ja mit mir zuerſt anfangen!“ 3 5 : 

Gegen feine Diener war Kaifer Wilhelm von väterlicher Milde und 
machte ſelbſt manche kleine Scherze mit ihnen. So zum Beiſpiel mi- 
ſeinem getreuen Kammerdiener Engel, der ſeit lange von ſeiner Frau ge⸗ 
trennt lebte. Eines Tages, als der Kaiſer eben aus dem Wagen ſtieg, 
ſah er in einiger Entfernung die geweſene Madame Engel ſtehen. So⸗ 
Nach wendete er ſich lächelnd an ſeinen Kammerdiener: „Engel, gegen die 

amen muß man galant ſein. Ich fee da unten Deine Frau ftehen: 
gs mal 3 fag’ ihr guten Tag!“ Mit ſüßſaurem Geſicht mußt. 
ngel dem Befehl nachkommen und kehrte dann verlegen zum Katie 


Erſtaunt wartete der Doctor auf eine Erklärung, 8 


rnſt erfaßt und babe 177 Frauen immer Reſpect erweiſen muß, auch wenn ſie unrecht 
aben 


Die Lieblingsblumen des Kaiſers Friedrich find Veilchen und 
es war eine zarte Aufmerkſamkeit, daß, als der Herrſcher ſeine Zimmer 
im- ee ec zu Charlottenburg nach feiner Ankunft betrat, ihm der 
Duft dieſer zarten Blumen entgegenſtrömte. Auch der Magiſtrat von 
Charlottenburg hatte einen Korb mit Veilchen nebſt einem Ergebenheits⸗ 
ſchreiben dem ankommenden Kaiſer als Willkommensgruß in das Arbeits⸗ 
zimmer ſtellen laſſen. 


Schach. 


Aufgabe Nr. 105. Von Siegm. Lehner. 
SCHWARZ. 


AB O D E E a Aod 


WEISS. 
Weiss setzt in drei Zügen Mat. 


Lösung der Aufgabe Nr. 103: D a7 ete, 
Richtige — sandten ein: Schlesinger (Landsberg), Dr. Reich 
Loslau), Dr. Bd. (Tarnowitz). Die Lösung von Mehrländer (Konstadt) 


ist eine — allerdings vorhandene Nebenlösung. Dr. M., Liegnitz: Auf 
hre Anfrage können wir Ihnen als sicher bestätigen, dass der Congress 


des deutschen Schachbundes 1889 in Breslau stattfinden gr = 


13 erhoben. Nach dem Kaſſenbericht betrug die Einnahme 23 815,86 
die Ausgabe 23 151,38 M., ſo daß ein Beſtand von 664,48 M. ver⸗ 
blieb. Dem Vorſtande wurde Entlaſtung gewährt. Der Etat der Ber- 
waltungskoſten der Section für 1889 wurde auf 9100 M. feſtgeſtellt. Die 
ſtatutenmäßig ausſcheidenden Mitglieder des Vorſtandes, die Herren 
Iwand Breslau und Tänzer⸗Heinrichsdorf, ſowie deren Stellvertreter 
Nentwig⸗Muhrau und Bratge⸗Guhrau wurden wiedergewählt. Zu 
Delegirten für die in Berlin tagende . werden 
ewählt die Herren: Anwand⸗ Breslau, Radehoſe⸗Baritſch, elauſe⸗ 
Schweinitz, Vogt⸗Namslau, Iwand Breslau, Tänzer⸗Heinrichsdorf, 
Schreiber ⸗Görlitz, Senft-Oyas und Nentwig⸗Muhrau; die letzteren 
5 Herren treten nur in Function, wenn, wie bisher, auf 1000 Arbeiter 
je 1 Delegirter kommt. Außerdem werden 9 Stellvertreter gewählt. Von 

er Section XV (Baiern) iſt der Antrag eingegangen, für Baiern eine 
beſondere Müllerei⸗Berufsgenoſſenſchaft zu bilden. Von dem Vorſtande 
der Berufsgenoſſenſchaft aufgefordert, ſpricht ſich die Verſammlung gegen 
die Bildung einer beſonderen Berufsgenoſſenſchaft für Baiern aus. 


© Trauer⸗Kränze für den Kaiſer Wilhelm. Auch die Handels: 
kammer für die Kreiſe Schweidnitz, Reichenbach und Waldenburg hat 


M. 7 
ver⸗ 


einen koſtbaren Kranz im Vinmenbazar von Max Cohn, Schloßohle 1, ſchätzen zu lernen. 


beſtellt. 


en Vom Eisgang. Die hoch angeſchwollene Oder Führt heut nur] des Freundes und Verbündeten unſeres Herrn, Ausdruck, gebe und 
noch größere Eisſtücke, keine Eisſchollen mehr mit ſich. Kleine Bäume, unter dem Eindruck dieſer Kundgebung die Sitzung ſchließe.“ 


Zweige und Geſtrüpp, ſowie auch vereinzelt Cadaver von Hunden und 
Katzen, welche geſtern auf dem Eiſe dahintrieben, zeigten deutlich, daß das 
Waſſer an vielen Stellen die Ufer überſchritten und die benachbarten 
Wieſen und Felder überfluthet hatte. Eine größere Anzahl Bohlen, welche 
auf den Eisſchollen bemerkt wurden, ſtanunten nicht, wie vielfach behauptet 
wurde, von dem Einſturz von Häuſern in den Dorfſchaften bei Breslau 
her, ſondern ſie waren von den Holzplätzen in der nächſten Umgegend 
ſortgeſchwemmt worden. Geſtern Mittag zwiſchen 12 und 1 Uhr paſſirten 
unter der Leſſingbrücke auf den Eisſchollen eine größere Anzahl Kippkarren 
hindurch, die von den jugendlichen Vertretern des zahlreich anf der 
Brücke verſammelten Publikums mit großem Jubel begrüßt wurden. 
Wie wir erfahren haben, ſind einem Steinſetzmeiſter von ſeinem Lagerplatze 
bei Marienau gegen 30 ſolcher Karren fortgeſchwemmt worden. Dieſer 
Umſtand mag auch zu dem Gerüchte Veranlaſſung gegeben haben, daß in 
der Umgegend ein Milchpächter mit feinem beſpaunnten Wagen dem plötzlich 
eingetretenen Eisgange zum Opfer gefallen fei. 

Der amtliche Bericht meldet: Heute Vormilktag 7 Uhr zeigte der Ober: 
pegel 6,88 m, der Unterpegel 4,30 m Waſſerhöhe. Das Waſſer ſteigt, der 
Eisgang iſt vorüber. 

Von außerhalb liegen unter dem heutigen Datum, 8 Uhr Vorm., 
folgende telegraphiſche Mittheilungen vor: Ratibor. Unterpegel 4,46 m. 
Das Waſſer fällt. — Oppeln. Unterpegel 4,46 m. Das Waſſer fällt. 
— Brieg. Oberpegel 6,34 m, Unterpegel 5,52 m. Das Waſſer fällt, 
der Eisgang ift vorüber. — Steinau a. O. Unterpegel 4,17 m. Das 
Waſſer ſteigt. — Glogau. Unterpegel 3,90 m. Das Waſſer ſteigt. 
Eisſtand. 


8 Striegan, 8. März. [Kreis⸗Kriegerverband.] Bei der am 
5. d. Mis. unter Vorſitz des Verbandspräſideuten Olto abgehaltenen Dele- 
1 des Striegauer Kreiskriegerverbandes wurde zunächſt 
der Bericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr erſtattet. Danach zählt 
der Verband in 10 Vereinen 898 active Mitglieder und 17 Ehrenmit⸗ 
glieder. Protector iſt General⸗Feldmarſchall Graf Moltke. Das Ver 
mögen ſämmtlicher Vereine ſtellt ſich auf etwa 6000 Mark. Ferner er⸗ 
klärte die Verſammlung nach längerer Debatte den Anſchluß des Kreis: 
Triegerverbandes an den Provinzialverband und damit gleichzeitig den Cin- 
tritt in den deutſchen Kriegerbund. 


b 
2 


E Den 


Telegramme. 
( riginal⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
* Berlin, 14. März. Der Theilnahme des Kaiſers an der Bei- 
letzungsfeier wurde von Mackenzie widerſprochen. Sofort nach Ein⸗ 
tritt beſſeren Wetters und Erledigung der dringendſten Geſchäfle reiſt 
der Kalſer nach Wiesbaden. Der Kaiſer promenirte geſtern mit 
Mackenzie in den Arcaden des Schloſſes und empfing ſpäter die 
Kaiſerin⸗Mutter. Möglicherweiſe wird die Trauerfeier auf Sonnabend 


FT SENT 


2. Ereslau, 14. März. [Von der Börse.] Die Börse verkehrte 
in ihrem ersten Theile bei günstiger Stimmung für fremde Renten, 
russische Valuta und österreichische Creditactien. Dagegen waren 
Bergwerksaclien cher vernachlässigt, wenn auch im Grunde 
gleichfalls. fest. Im weiteren Verlaufe des Verkehrs ermattete 
die Haltung auf Berliner niedrigere Meldungen, die Preise gingen 
uberall zurück und sämmtliche Werthe verlassen den Markt mit 
wesentlicher Einbusse. Das Geschäft gestaltete sich 
etwas belebter. 

Per ultimo März (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Oesterr. Credit- Actien 
138¼ — 130 ¼ — 138 / bez., Ungar. Goldrente 77½¼ 5 —½ bez., Ungar. 
Papierrente 66½—/— ½ bez. u. Gd., Vereinigte Königs- u. Lourahütte 
90 / 89% bez., Donnersmarckhütte 451/4 bez., Oberschles. Eisenbahn- 
pedart 61 bez., Russ. 1880er Anleihe 76 ¼ bez., Nuss. 1384er 
Anleihe 80¼—/ö — / bez., Orient-Anleihe II 50 49% bez., Russ. Valuta 
165½8 6 ½ — 165½ bez. u. Br., Türken 13% bez., Egypter 70½ re 
bez., Italiener 94 bez. j 


zuweilen 


u 


y 


Auswärtige Anſangs- Course. 


(Aus Wolf's Telegr. Bureau.) | 

Berlin, 14. März, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 139, —. Dis 
eonto-Commandit —, —, Fest. 1 
Berlin, 14. März, 12 Uhr 25 Min. 


Credit - Actien 139, —. 
Staatsbahn 86, —. Lombarden —, —, 4 


7 Š Laurahütte 90, 10. 1880er 
Russen 76, 30. Russ. Noten 166, —. Aproc. Ungar. Goldrente 77, 20. 
1884er Russen 89, 70. Orient-Anleihe li 49, 90. Mainzer 103, 60. 
Disconto-Commandit 194, —. &proc. Egypter 76, 40. Italiener 94, 20. 


. Fest. 
Wem, 14. März, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 268, 60. 
Lombard - y 


Staatsbahn —, —. en —, —. Galizier — —, 4 
62,37. Aproc. ungar. Goldrente 96, 65. Ungar. en 
Elbethalbahn —, —. Schwach. 8 

Wien, 11. März, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Credit-Actien 2 y 
Ungar. Credit —, —, Staatsbahn 214, 25. Lombarden 72, 25. ee 
191,50. Oesterr. Silberrente 78, 80. Marknoten 62, 35. 4% mgar, 
Goldrente 96, 82. Ungar. Papierrente 83, 55. Elbethalbahn 159, 25. 

est. 

Frankfurt a. M., 14. Mürz. Mittags. Creditactien —, —. 
Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Gulizier —, —. Ungarische 
Goldrente —, —. Egypter —, — Laura —, —. ; 

Paris, 14. März 3% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 
—, —. Italiener —, —, Staatsbahn — —. Lombarden —, —. Egypter 


London, 14. Mürz. Console —.—. 


—, —. 


i 


1873 Russen —, —, Egypter 


Wilen, 14. März, 

Cours vom 13. 
Oredit-Actien . 268 40 
St.-Eis.-A.-Cert. 214 75 
Lomb. Eisenb.. 72 75 
Galizier 191 50 
Napoleonsd’or. 10 05 


i 


Abgeschwächt, 
Cours vom 13. 
Marknoten 62 37 
hung. Goldrente. 96 45 
72 25 18ilberrente 

126 95126 905 


191 — Pn 
83 351 83 45 


[Schluss- Course, ] 
14. 


268 25 
214 10 


14. 
62 40 
96 60 
78 90 5 


—hůj— 2 


10 04½ Ungar. Papierrente. 


lauf das Eintreſſen der Großfürſten warten will, 


gehen und von dort aus, wie die Damen des 


dem erlauchten und würdigen Nachfolger des hohen Verblichenen, 


— — — —ö — 


|) 


t 
1 el. Lie- 


Bochum. Gusssthlult 


verſchoben, weil die ruſſiſchen Bahnen eingeſchneit ſind und der Kalſer Herausforderung gegen irgend eine Macht, nur eine Vertheidigungs⸗ 
maßregel gegen Eventualitäten. Der Antrag Slagg wurde mit 122 
* Berlin, 14. März, 2 Uhr 53 Min. Nachm. Wenn das gegen 72 Stimmen verworfen. 
Befinden und das Wetter es geſtatten, wird der Kaifer nach dem London, 14. März. Der „Standard“ erblickt in dem Depeſchen⸗ 
für den Leichenzug anfgeſtellten Programm unmittelbar hinter wechſel zwiſchen Bismarck und Kalnoky die förmliche Erneuerung 
dem Sarg vom Dom bis zum ge Thor zu Fuß des öſterreich deutſchen Bündniſſes. Der Meinungsaustauſch 
aiſerlichen Hanſes, der beiden Staatsmänner in dem jetzigen Zeitpunkte würde 
fahren. genügen, um alle Zweifel und Controverſen über den Stand 
* Wien, 14. März. Im Herrenhaus fand heute eine Trauer- der Beziehungen zwiſchen Deulſchland und Oeſterreich zu beſeitigen, 
kundgebung für den Kaifer Wilhelm fatt. Der Präſident Graf Traut⸗ Es fei dies ein Zeichen, daß die Politik beider Reiche in der Zukunft, 
mannsdorff fagte in einem von ihm gehaltenen Nachruf: „Mit leb- fo wie fie es in der Vergangenheit war, thatſächlich eine identiſche ſein 
hafter Theilnahme ſchließen wir uns der ſchweren und gerechten Trauer werde. Die zwiſchen Bismarck und Kalnoky gewechſelten Schreiben 
an, welche ganz Deutſchland bewegt, und die in unſerem Vaterlande müßten die Träume jener zerſtören, welche angefangen hätten, ſich 
fo lebhaften Widerhall findet. Viele find unter uns, denen es ver⸗ einzureden, daß mit dem deutſchen Thronwechſel eine Aenderung det 
gönnt war, dem Verblichenen näher zu treten und deffen edle Ritterlich⸗ bisherigen Beziehungen eintreten werde. 
keit leutſeliges, wohlwollendes Weſen und hohe Regententugenden Newyork, 13. März. Die Mitglieder des Stadlraths und die 
Ich glaube der Dolmetſch Ihrer Gefühle zu fein, Aldermen beſchloſſen die Abſendung einer Beileidsreſolution an die 
wenn ich Ihrer trauernden Theilnahme an dem Tode Kaiſer Wilhelms, deulſche Regierung und beantragten, die Flagge auf dem Rathhauſe 
auf Halbmaſt hiſſen zu laſſen. ; 


* Wien, 14. März. Das „Neue Wiener Tagblatt“ meldet, Waſſerſtauds Telegramme. 


f 8 13. März, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — — 4,1 
Kriegeminifter Graf Byiandi:Rhendt habe aus Gefunbfeitschfüchten nr Matt 12 Ur Mitt DR m, HB. f 44 m. 
ſeine Demiſſion erbeten. a ER ee ee ee ee 
* Rom, 14. März, 10 Uhr gens. oeben begiebt fi i * l 
König Humbert anläßlich feines Geburtstags unter dem begeiſterten Handels-Zeitung. 


Berlin, 13. Mürz. [Producten-Bericht.] Obwohl die auswär- 
tigen Berichte wenig günstig lauten, hat doch das Fortdauern winter ` 
lichen Welters auch auf unsern heutigen Markt wenigstens für Weizen 
wieder zeitweise befestigend gewirkt; die Preise für diesen Artikel er- 
‚öffneten etwas unter gestrigem Schluss und zogen dann schnell ½ 
bis 3%, M. an, um jedoch schliesslich auf das Anfangsniveau wieder 
zurückzugehen. — Roggen behauptete anfänglich gestrige Preise; es 
traten indess später Abgeber hervor, so dass die Preise ca. 1 M. zu- 
rückgingen, um ein wenig erholt zu schliessen. — Hafer war ca. ½ M. 
billiger. — Im Effectivhandel hat sich wenig verändert. — Roggenmehl 


Zuruf der Menſchenmaſſen zur Parade. 

„Paris, 14. März. Die Proclamation und der Erlaß 
Kaiſer Friedrichs IN. find hier enthuſiaſtiſch aufgenommen worden. 
Die geſammte Preſſe hebt den friedlichen, liberalen und humauen 
Charakter derſelben hervor. Frankreich bringe volles Vertrauen 
und Bewunderung dem nenen Kaifer entgegen. Es wünſche ihm 
eine lange Regierung zu ſeiner Ehre und zum Glücke Europas. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Lübeck, 13. März. In der heutigen außerordentlichen Sitzung 
der Bürgerſchaft gedachte der Wortführer derſelben des heimgegangenen 
Kaiſers Wilhelm, des ruhmvollſten, weiſeſten und edelſten Monarchen 
in der Geſchichte, der Deutſchland groß gemacht habe. Die Rede ſchloß 
mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaifer Friedrich. 
Der Bürgermeiſter Dr. Behn begiebt fiH als Vertreter Lübecks zu den 
Beiſetzungsfeierlichkeiten nach Berlin, demſelben werden ſich Deputationen 
der Kriegervereine anſchließen. 

Wien, 14. März. Das „Fremdenblatt“ beſpricht neuerdings den 
Depeſchenwechſel zwiſchen Bismarck und Kalnoky und die Kalſer⸗ 
proclamation und bemerkt: Wie Kalnoky dem Fürſten Bismarck 
erklärte, erblickt Oeſterreich mit vollſtem Vertrauen in Kaiſer Friedrich, 


einen nicht minder warmen Freund unſeres Monarchen und der 
Völker unſeres Reichs. Oeſterreich⸗Ungarn ſieht Deutſchland nach 
wie vor an feiner Seite zum Schutze der gemeinſamen, von der 
Friedensliga feſtgehaltenen Ziele, zur Wahrung des Friedens des 
geſammten Welltheils. Der Depeſchenwechſel zwiſchen Bismarck und 
Kalnoky fei ein großer und bleibender Triumph der modernen Staats- 
kunſt, die fih dem unverrückbaren Bedürfuiſſe der Völker anzu: 
ange gewußt habe. Sa 

rles, 14. März. Die „Agence Havas“ meldet: Am Montag 
Abend verſammelten ſich eine Anzahl Perſonen vor dem Rathhauſe, 
um die Auslieferung der italieniſchen Gefangenen zu verlangen, 
welche am Sonntag 2 Zuaven ermordet hatten. Es entſtand ein 
Tumult, wobei ein Unteroffizier und ein Gensdarm verwundet wurden. 
London, 13. März. Unterhaus. Slagg beantragte eine Reſo⸗ 
lutton gegen die indiſche Grenzpolitik der Regierung. Unterſtaaks⸗ 
ſecretär Gorſt hebt die Nothwendigkeit der Sicherung der Grenzen 
Indiens ohne Rückſicht auf die Koften hervor. Die voraus ſichtliche 
Wirkung der eingeſchlagenen Politik werde fein, daß jeder Verſuch 
einer Macht, in Indien einzudringen, abgewendet wird. England 
unterhalte die herzlichſten Beziehungen zwiſchen Indien und Afghaniſtan 
und mit China. Ferguſſon erklärte, die indiſche Grenzpolitik fei keine 
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Cours- O Blatt. 


war etwas matter. — Rüböl hat sich neuerdings nicht unerheblich ge- 
bessert; das Angebot ist schwach. — Spiritus konnte die gestern 
begonnene Erholung fortsetzen; die Preise schliessen für versteuerte 
Waare 60—70 Pf., für unversteuerte 30—40 Pf. höher als gestern. 
Weizen loco 157—175 M. pro 1000 Kilo nach Qualität nen,, 
April-Nai 103 — 163% —103 M. bez., Mai-Juni 165 ½ bis 165 —165½ 
Mark bez., Juni-Juli 167¼—168¼ —167¾ M. bez., Juli-August —— 
Mark bez., Sept.-October 1711/,—-171%, bis 171½ Mk. bes. — Roggen 
loco 107 bis 118 M. per 1000 Kilo nach Qnalität gef., mittel inlän- 
discher 113 M., guter inländischer 115—115½½ M., klamm inländischer 
111—112 M. ab Bahn bez., April-Mai 119, —1181/,—118%/, Mark bez., 
Mai-Juni 121 ½ 120 ¼ —120½ Mark bez., Juni-Juli 1231/,— 1921, —1293], 
M. bez., Juli-August 1251, —1941/, 121% Mark bez., Septbr.-Oetober 
127½— 126 ½— 126% M. bez. — Mais loco 118—132 Mark pro 1000 
Kilo nach Qualität gefordert, April-Mai 120 M. Br. — Gerste loco 100 
bis 175 M. per 1000 Kilo nach Qualität gef. — Hafer loco 107—4128 
Mark per 1000 Kilo nach Qualität 9 u mittel und gut prenssi- 
scher 110—115 Mark, mittel und gut schles. und böhm. 110—116 M. 
fein weiss schles. und böhmischer 117—121 M., pomm., uckermürk. und 
mecklenburgischer 111 bis 116 M. ab Bahn bez., April-Mai 113¾ bis 
114—113¾ Mark bez., Mai-Juni 115%, —116—115°/, Mark bez., Jupi-Juli 
11754 418—1173, Mark bez., Juli-August 119 Mark bez., September- 


October- 120—110½% Mark bez. — Erbsen, Kochwaare, 
per 1000 Kilo, Futterwaare 111—117 M. per 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert. — Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 23,00—21,50 M., Nr. 0: 21.00 
bis 19.00 M., Roggenmehl Nr. 0: 18,50--17,50 M., Nr. 0 u. 1: 16,50 bis 
15.25 M. bz., April-Mai 16,50— 16,40 16,45 M. bez, Mai-Juni 16,70 bis 
16,60 M. bez., Juni-Juli 16,90—16,80 M. bez. — Rüböl loco ohne Fass 
45 M. bez., April-Mai 45,2—45,6 M. bez., Mai-Juni 45,4—45,8 M. bez., 
Juni-Juli — M., Septbr.-October 46,2 Mark. 

Spiritus loco ohne Fass versteuert 96,4 Mark bez., April-Mai 95,6 
bis 96.3 M. bez., Mai-Juni 96,6--97,1 M. bez, mit 50 M. Verbranchsab- 
gabe 47,8. M. bez., April-Mai 49,5—49,8 Mark bezahlt, Mai-Juni 50,1 
bis 50,4 M. bez, Juni-Juli 50,8—51,9 Mark bez., Juli-August 516 
bis 52,0 M. bez., August-September 52,4—52,8 M. bez., Septbr.-Oetbr. 53.0 
bis 53.3 M. bez., mit 70 M. Verbrauchsabgabe 29,3—29,6 M. bez., Aprils 
Mai 30,8—31,2 M. bez., Mai-Juni 31.3—31,7 Mark bez., Juni-Juli 32,1 bis 
32,5 M. bez., Juli-August 32,9—33,3 M. bez., Angust-Septbr. 33,6—34 bis 
33,9 M. bez., September-October 34—34.2 M. bez. 

Kartoffelmehl März 18,70 M., April-Mai 18,80 M. 

Kartoffelstärke, trockene, März 18,70 M., April-Mai 18,80 M. 


123—190 Mark 


Letzte Course. 
Berlin, 14. März, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Wenig befestigt. 


Cours vom 13. 14 Cours vom 13. 14. 
Brestad, 14. März 1888, Oesterr. Credit. ult. 138 62/138 50 | Mainz-Ludwigsh.ult. 103 25 103 %0 
Dise.-Command..ult. 193 37193 37 Drtm.Union$t.Pr.ult. 66 12 66 12 
5 Berl Handelsges. wlt. 153 75153 25 Laurahütte . . .ult. 89 75 89 62 
Merlin, 14. Marz. [Amtliche Schluss-Course.] Abschwächend. ee — 50 = 25 —— A an 2 = 2 — 
„TTC ult. 76 37 76 62| Ungar. Goldrente ult. 76 87] 77 12 
Maine Tad DE 7 "91.01.04 Id 100 20 Lübeck-Büchen .ult. 160 75160 75 Russ. 1880er Anl. nlt. 75 87 76 25 
Galla. Tac. Ldw. B. 70 00 76 60] Pre J een ub 106 15 100 80 J Marienb.-Mlawkault. 47 62| 47 87 Russ. 1881er Anl. ut. 89 12| 89 37 
Gercke d an 01 TOF ren Agp eona Am. 101 881101 80] Qu nr Südb.-Act. ult. 74 75 25 80 Nuss. II Oben A u. 49.25] 40 80 
anschein 128 10 oer Am 101 0010 80 Mecklenburger. .ult. 132 75 133 25 Russ. Banknoten uit. 165 — 188 50 
abet een 128 101198 25 | Sch131,0Pfübr.L.A 99 70 99 80 - 
sübeck-Büchen ... 160 90161 — f Schles. Rentenbriefe 104 50104 40 s ETFS 
Mitelmeerbahn 117 601118 — | Poséner Piandbriete 102 601102 20 menin, 11 Mach rer a REES 
L’serbr hn-Stamm-Prioritäten. do. do. 3½% 99 50| 99 50 ei Tai 163, 25 i à 


Weizen (gelben) April-Mai 163, 25, Juni-Juli 168,50. Roggen April-Mai 
118, 75, Juni-Juli 122, 75. Rüböl April-Mai 45, 50, Septbr.-Oct. 46, 20, 
Spiritus verst. April-Mai 96,30, Mai-Juni 97, 20. Petroleum loco 24, 60, 
Hafer April-Mai 114, —. 
Berlin, 14. März. (Schlussbericht. 
Cours vom 13. 14. 


Besser. 
3 163 — 1164 — 
167 751169 — 


Breslau- orechan.. 52 10i 52 50 
Ostevonss d Hahn. 109 501110 25 
! .ak-Actien. 
bank. 90 10: 90 — 
do. Wec....cıbank. 95 50| 93 — 
Deutsche Bank 161 20/161 30 
Dise.-Command. ult. 193 — 193 40 
Oest. Credit- Anstalt 138 201138 40 
Schles. Bankverein, 109 — 109 SO 
Industrie- Gesellschaften. 
Bis). Bierbr. Wiesner 40 —; 40 10 
do. Eisenb.Wagenb. 111 301111 70 
do. verein. Oelfabr. 76 — 
Hofm. Waggonfabrik 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Schlesischer Cement 
Bresl. Pferdebahn. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Kramsta Leinen-Ind. 
Schles. Feuerversich. 
Bismarckhütte 
Donnersmarckhütte. 
Dortm. Union $t.-Pr, 
ae 8 = ; * 
o. 4½% Oblig. 
Görlkis Ba (Lüde 
Oberschl. Eisb.-Bed. 
Schl. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 


Eisenbahn-Prioritäte- Obligationen. 
Oberschl.3½ % Lit. E. 100 50100 50 
do. 4½% 1879 101 20101 20 
R.-O.-U.-Bahn 40% Il. . 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 44.— 44 20 


Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 93 90] 94 — 
Ocst. 4% Goldrente 86 70| 87 — 
. 4/9, Papier. — —| 62 10 
. 4'/,%/, Silberr. 63 20| 63 20 
. 1860er Loose. 108 — 108 50 
. 5%, Pfandbr... 50 60| 51 60 
. Liqu.-Pfandbr. 45 — 46 — 
5% Staats-Obl. 91 40| 91 50 

do. 6%, do. do. 103 70103 70 
Russ. 1880er Anleihe 76 —| 76 20 
do. 1884er do. 89 20 89 50 
do. Orient-Anl. II. 49 30| 49 80 
do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 81 
do. 1883er Goldr. 101 
Türkische Anleihe. 13 
do. Tabaks-Actien 85 6 
do. Loose 30 80 
Ung. 4% Goldrente 77 10 
do. Papierrente .. 66 60 
Serb. amort. Rente 75 70 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 160 45160 40 
Russ. Bankn. 100 SR. 165 20165 70 


Wechsel. 

Amsterdam 8 T.... 168 70 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 34 
0 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 45 
Wien 100 Fl. 8 30 
60 

65 


* 


urs vom 13. 

Rüb öl. Fester, 
April-M ai 
Septbr-Octbr. .... 


Weizen. 


Roggen. Fest. 
April-Mai 
Juni-IJuli ....... 
Juli-August 

Hafer. 


118 501119 25 
122 50123 — 
124 50125 — 


April-Mai 113 750114 — 
Juni-Juli 117 751118 — 
Stettin, 14. Mürz. — Uhr — 
Cours vom 13. 14. 
Weizen. Unverändert. 
April-Mai 165 —|165 — 
Juni-Juli 169 50 169 50 
Septbr.-Oetbr. ... 
Roggen. Unverändert. 
April-Mai 115 — 1115 — 
Juni-Juli 119 —|119 50 


Septbr.-Oetbr. .... — —]1 — — 5 
Petroleum. | April-Mai 50er .. — —| — — 
13 —| 13 19] April-Mai 70er . 30 20| 31 — 


loco (verzollt). 

© Export nach Japan. Das Acltesten-Collegium der Berliner Kauf- 
mannschaft ist in den Besitz eines Schriftstückes gelangt, welches, von 
kundiger Seite ausgehend, die in Japan beobachteten Mängel der Auf- 
machung deutscher Muster, der Einrichtung deutscher Preis- 
listen und der Verpackung deutscher Waaren darstellt, auch zur 
Beseitigung und Vermeidung derartiger Müngel dienliche Rathschläge 
und Winke für diedeutsche mitJapan verkehrende Export- 
industrie ertheilt. Da dies Schriftstück die Beachtung der Expor- 
teure verdient, so ist die Börsen-Begistiatur zu Berlin angewiesen, es 
denjenigen Exporteuren, welche dieserhalb an "aapa in der Zeit 
von 9 bis 3 sich in der Börsen-Registratur einfinden, zur Keunt- 
nissnahme vorzulegen. 


Spiritus. Verflanend. 
loco (versteuert) 96 40 
do. 50er 


2 I2T 00120 — l do. ber 


ar ren 
Mai-Juni 
in. 


2118 0114 — 1 ADPTI-MU ss... 


2 117/ 0118 — f Mai-quinn: 


185 —:189 10 
132 10132 — 
71 10 1 — 
124 — 124 — 
128 50 128 60 
45 20! 45 75 
66 30| 66 20 
89 50| 89 80 
103 10/103 10 
122 75:122 90 
61 —| 61 50 
129 —!129 50 
129 50130 — 
134 50:134 70 
Tarnowitzer Act... . 28 50! 28 50 
do. St.-Pr.. 66 — 64 70 
Redenhütte Act.. — —| — — 
do. Oblig... 104 90105 20 
Inländische Fonds. 
D. Reichs- Anl. 4% 107 40 107 40 do. 100 Fl. 2 
do. do, 3½j% 101 — 101 — | Warschau 1008RS 
Pıivat-Discont 2%, 


Cours vom 
Rü böl. Fest. 
April-Mai 
Septbr.-Oetbr .. 
Spiritus. 
loco ohne Fass... 
loco mit 50 Mark 
Consumsteuer belast, 
loco mit 70 Mark 


45 50 


. 165 — 1105 — April-M al 


55 50 
RER 45 50 


60 


46 70| 47 40 
28 60| 29 20 


75 70 
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Pest, 13. März, Vorm. 11 Uhr. [Produetenmarkt.] Weizen loco 
flau, per Frühjahr 6, 96 Gd., 6, 98 Br., per Herbst 7, 43 Gd., 7, 44 Br. 


Ar $ 8 


87570 87647 87669 87722 87782 87798 87844 87880 88019 88058 88120" g RE 


87049 87074 87160 88187 87284 87290 87358 87419 87421 87443 87472] 


Hafer per Frühjahr 5, 24 Gd., 5, 26 Br. Mais per Mai-Juni 6, 17 Gd., |88122 88196 88218 88335 88101 88426 88427 88499 88525 88577 88594 BR ® | E 2 ; 3 0 
6, 19 Br. — Wetter: Sonnenschein, s 88640 88680 88724 88764-88778 88870 88937 88987 88998 89036 89104 In Kurzem erseneintin meinem 
89166 89180 89201 89283 89320 89376 89392 89399 89406 89442 89446 Verlage: i 


W. T. B. Königsberg i. Fr., 13. März. Der Verwaltungs- 
rath der Ostpreussischen Südbahn beschloss, eine Dividende von 
5 pCt. für die Prioritätsactien, sowie fernere 2½ pCt. als Abzahlung auf 
rückständige Dividende bei der Generalversammlung zu beantragen. 

W. T. B. Petersburg, 13. März. Von unterrichteter Seite wird 
mitgetheilt, dass das in Berlin verbreitete Gerücht, der Gläubiger- 

Ausschuss der Firma Schaskolsky Cahn habe die Anerkennung der 
deutschen Firmen verweigert, völlig grundlos sei. Die Anerkennung 
von Forderungen an die besagte Firma werde von der Administration, 


89483 89529 89592 89601 89613 89697 89717 89721 89733 89756 89832 
89846 89907 89941 90068 90090 90123 90128 90266 90296 90365 90369 | > 
90371 90389 90438 90442 90471 90510 90538 90576 90733 90767 90844 
90877 90898 90945 90993 91015 91018 91062 91110 91130 91185 91233 5 

91337 91347 91380 91438 91515 91565 91621 91630 91706 91732 91775 53 
91788 91794 91824 91843 91848 92020 92023 91196 92294 99299 92301 
92398 92439 92170 92504 92533 92563 92598 92643 92742 92811 92851 
92911 92929 92955 93003 93068 93078 93160 93179 93187 93238 93251 
93258 93279 93293 93322 93354 93389 93480 93495 93551 93647 93690 


Trauermarsch 


auf den Tod 
Sr. Majestät des Kaisers und Königs f 
wilhelm J. x 


die überhaupt noch nicht eingesetzt sei, abhängen. 93779 93846 93861 93924 93941 93952 93976 94015 94065 94111 94141 von [3431] 
Deutsche Bank zu Berlin. Wir erhalten über die Bilanz pro |94166 94201 94210 94221 94275 94282 94287 94318 94354 94360 94362 
1887 noch folgende weitere Mittheilungen: Die Gesammtumsätze be- | 94396 94463 94564 94590 94599 94619 94632 94685 94719 94838 94881 H A r 1 F A u 8 t. 
liefen sich auf 18 062 819 201 M. gegen 16 180 649 366 M. im Jahre 1886. 94895 94897 94959 94991 95000 95083 95088 95154 95161 95442 95509 
95628 95707 95865 95876. Op. 385. 


Es betrugen am 31. December 1887 die Hauptposten des Gesammt- 
eschäfts: Activa: Cassa 27 190 505 M., Effecten 9 351 802 M., Deutsche 
ebersee-Bank 5 928 000 M., Report 16844757 M., Wechsel 90 545 571 

Mark, Coupon und Sorten 4448380 M., Consortial- Betheiligungen 

23 5409 780 M., Debitoren incl. Vorschüsse auf Waaren -Verschiffungen 

154480 111 Mark, Immobilien 3 470 172 Mark; Passiva: Actien-Capital 

60 000 000 M., Creditoren 121 118 160 M., Depositen 37921 882 M., 

Accepte 88 821 789 M., Delcredere 400 000 M., Reserve 16212612 M., 

Gewinn 7471580 M. 


143 Obligationen à 2500 Frs. oder 2000 Mark. 50046--50 50296300 | ES 
5040105 5043135 50701--05 50721—25 50871—75 5092630 50951 
bis 55 51266--70 5128185 5133640 51461—65 51521—%5 51796800 
51891—95 5197680 5257680 52691—95 5310105 5315155 53271 
bis 75 53376—80 5340610 53801—05 53811—15 53896—900 5402125 
54696— 700 54821—25 5508690 55201—205 55206300 55331—35 
5539195 55421 5556670 55691—95 55726—30 5605660 56121 
bis 25 56571—75 5733640 57616—20 57826—30 57831—35 5786670 
58331--35 5838690 5862630 59231—35 59401—05 59451—55 59516 Br 
bis 20 59561—65 59591—95 6010610 61386— 90 6178690 61831—35 ä 
62021—25 62386—90 6252125 6271620 6280105 6301620 63071 Preis M. 6,60 (ohne Perforator), 


bis 75 6335155 63641-45 65026--80 6523640 6573135 6581145 pin, 
65871._75 66001.-05 6623138 66516—50 66836-- 10 6726105 67266 SH annon Einziger Apparat, 


bis 70 67301—05 6811115 68516—20 6806165 68786—9068946— . dureh weichen die Correspondenz in 
6078640 69781-85 6880105 699919 70186--90 70825. 3050821 Registrator wenigen Seounden nach Datum und 
bis 35 71051—55 71116—20 71221—25 7128185 7145155 7181115 


72111— 15 72411—15 72481—85 72516—20 72586—90 72696700 72811 e eee ee ee bee 
— 1 15 516—20 79586 — > 
bis 15 72856-_60 73036-—40 73396—400 73511—15 7303155 73781-85 Papiere frei zum augenblicklichen Herausnehmen ohne zu zerreissen 


7421145 7444145 7474115 7487050 7492125 7510 1—05 75821 oder die Orddung der anderen im Geringsten zu stören. [013] 
bis 25 75391—95 75816—20 75906—10 75941—45 76481—35 76841—45 


Preis für Pianoforte I Mark. 
Preis für Orchester n. 1 Mark 50 Pf. 


Bresta, Julius Hainauer, 


Königl. Hofmusikalien- und Buchhandlung. 


Ausweise. 

W.T.B. Wien, 13. März. Ausweis der Karl-Ludwigsbahn 
(gesammtes Netz) vom 1. bis 10. März 168664 Fl., Mindereinnahme 
46 920 Fl., die Einnahmen des alten Netzes betrugen in derselben Zeit 
140 690 Fl., Mindereinnahme 15 054 Fl. 

W. T. B. Warschau, 13. Mürz. Die Einnahmen der Warschau- 
Wiener Eisenbahn betrugen im Monat Februar 1888 gegen das 
Vorjahr weniger 32 000 Rbl. 

Die Einnahmen der Warschau-Bromberger Bahn betrugen im 
Monat Februar 1888 12000 Rbl. ‚weniger als in demselben Monat des 
Voriahres. 


Zu haben in allen Sehreihwaaren handlungen. 


Concurs-Eröfnungen 

Schlesien: Ernst Pfeiffer zu Fraustadt, Verwalter August Seidel 
zu Ober-Pritschen, Termin, 23. April. — E. II. Wolf zu Kattowitz, Ver- 
walter Max Fröhlich, Termin, 30. April. 

Lederhändler Carl Joseph Staut in Chemnitz. — Firma A. F. Bathelt 
Schnittwaarengeschäfts in Chemnitz. — Kaufmani Johann Dohmen zu 
Heimbach. — Karl Kaufmann, Kaufmann in Lörrach. — Verstorbene 
Amtsgerichtsseeretär Carl Kirchhoff in Waldbröl. 


Eintragungen in das Handelsregister. 

Gelöscht: A. IIitschfeld zu Breslau. — Julius Firle zu Breslau. 
— H, C. Schmackpfeffer zu Breslau. 

Procura. Gelöscht: Die Collectiv-Procura von Ernst Müller 
und Wolfgang Schade für H. C. Schmackpfeffer zu Breslau 


bis 75 7741620 7753135 781212 7867680 78801—-05 7882630 Man verlange illustrirte Cataloge und Prospecte mit Zeugnissen. 
1001—10 1951—60 2381—90 3371—80 3411—20 3761—70 3781—90 
11291—300 11401—10 11471—80 11501—10 11571—80 13041—50 13631 [res Durch jede Buchhandlung zu beziehen, 
21191—200 21341—50 21371—80 21541--50 21641—50 22961—70 23631 

5 Mark. [6911] 


7691650 77111--15 7712630 7716670 7727680 77336—40 77371 
79031—35 79271—75 7949195 7951115 7958690. 3 
114 Obligationen à 5000 Fr. oder 4000 Mark. 171—80 621—30 Aue. Zeiss & Co... Berlin W 
2 ° 
3851—60 4731—40. 4771—80 5271—80 5931—40 7231—40 7371—80 ed z 
7681—90 820110 821120 8311—20 1004150 10281—90 11011—20 
bis 40 13671—80 13991—14000°14761— 70. 14841—50 15351—60 15451 
bis 60 15671—80 15741—50 18351—60 18911—20 18931—40 19761—70 1 agnem ze ee Dichtung. 
` In höchst eleg. Einband und ganz neuer Ausstattung. 
bis 40 2388190 24081—90 2432130 24411—20 24551—60 24681—90 
2472130 24911—20 25221—30 25271—80 25521—30 25611—20 26091 Verlag von Eduard Trewendt In Dosis 


bis 100 26501—10 27191—200 27321—30 27611—20 28311—20 28461 
bis 70 28651—60 28791—800 29301—10 29401—10 29781—90 30331—40 
31011—20 3871—80 32131—40 32171—80 32181—90 32341—50 32661 
bis 70 33281—90 33571—80 33601—10 33991—34000 34491—500 34671 | „Heinemanns Hotel Friedländer, Kfm., Berlin.] Wentſcher, Adminiſtrator, 
bis 80 36471—80 36621—30 36781—90 37681—90 38001—10 38231—40| zur goldenen Gans.“ Hagelſtein, Kfm., Berlin. Blandau. 
38291—300 38601—10 39981—90 40221—30 40831—40 41051—60 42641 | Flechtner, Fabritbeſ., Lan: Heinrich, Kfm., Dresden. Helmhold, Abdminiſtrotor, 
bis 50 43111—20 43211—50 43381—90 43841—50 43951—60 44151—60 genbielau. Tamm, Director, Friedland. Brguſchun. 
44231—40 44761—70 45111—20 45281—90 46231 —40 46381—90 46691 Kunewälder, Wollhändler, Otto Schmidt, Kfm., Berlin. Münch, Kfm., Liepe. 

bis 700 46751—60. Jägerndorf.] Schröder, Fabrikant, Golzern.] Meyer, Kfm., Greiz. 

Die Zahlung des Capitals erfolgt gegen Rückgabe der verloosten | Wilken, Pfarrer, Malwaldau. Frau Roſſe, Kattowitz. Bölter, Gutsbeſ., Poſen. 
Obligationen, welche mit den noch nicht fälligen Zinscoupons versehen | Graf, Kfm., Hanau. Gnau, Kfm., Berlin. Schmidt, Admintſtrator, 
sein müssen, vom 1. Juni 1888 ab. Krauſe, Kfm., Berlin. Zwierſchky, Kfm., Reichenbach Cnabowo. 

Beindorff, Kfm., Frankfurt W du Nord : eh wu Poburke. 
eA 4 irect cor 1 euz⸗ am Main. | vis-à-vis dem Centralbahnh. Umlauff, Kfm., Frankenſtein. 
Familiennachrichten. BR ne a an Hopff, Kfm., Hanau. Fernſprechſtelle Rr. 499. Peſchko, Kfm., Poſen. 
Verlobt: Frl. Lina Gericke,“ Director Dr. Waver Ham⸗ | Ufer, Kfm., Dresden. Bormann, Kfm., n. S., Rotel 2. deutschen Hause 
80185 Prediger Eruſt Büttner,] burg. Herr Pharmaceut Rudolph] Nickel, Kfm., Hanau. Düffelborf.| Albrechtsſtr. Nr. 22. 

otsdam. i 

Verbunden: Herr Königl. Ober- f —— 


Boeuiſch, Frankfurt a. O. | Ramlan, Kfm, Berlin. Richter. Hptm., n. Gem.,|Häsner, Gutspächter, Den- 

— Teſchner, Kfm., Dresden. S Goͤrlitz. bowitz 
82884 82902 82903 82904 82924 82928 82985 83014 83125 83258 83265] förſter Marens von Nathuſius, Ber Mayer, Kfm.“ Munchen. Schlaffke, Rigtsbeſ., Bargen. Klejzar, Prediger, Kempen. 
83339 83507 83521 83535 83555 83591 83620 83694 83732 83760 83895 | Frl. Helene v. Maſſow, Berlin. | er Zu Hôtel weisser Adler, Waldenburg, Kfm., Berlin. | Schilasty, Fabrikant, Guben. 
83977 84059 84062 81121 84165 84196 84263 84314 84335 81365 84396 | Geboren: Ein Knabe: Herrn Weiureiſende, ; Ohlauerſtr. 10/11. Baltenhahn, Kfm., Milowice: | Pauliſch. Kfm., Reichenbach. 
S110 SS 84452 81172 84487 81513 84601 84703 84728 84730 84800] Hauptmann Carl von Cooler, die ihre Tüchtigkeit nach⸗ Jernſprechſtelle Rr. 201. von Bardski, Rigtsbeſ., Pelte. Rim., Leobſchütz. 
84835 94839 84875 81914 84923 84954 85004 85062 85098 85103 85136] Küſtrin. S ee n weiſen können, finden ſofort Frau v. Reinersdorf, Rgb., Poſen. Schmidt. Kfm. Brandenburg. 
85197 85204 85401 85439 85173 85477 85532 85632 85672 85673 85799] Luckwald, Glogau. — Ein Mäd⸗] dauernde u. giy Anftellung. Stradam. von Twardowski, Rtgtsbel., Fleiſchmann, Kfm. Nürnberg. 
88858 85864 85873 85897 85929 85932 85944 85979 85986 86042 86069] chen: Herrn Regierungs⸗Referen. 17 unt. W. E. 77 Exped. Frl. v. Keſſel, Ober⸗Glauche. Poſen.] Kind, Kfm., Leipzig. . 
86112 86136 86209 86245 86287 86325 86344 86347 86362 86376 86423] dar Hennig, Magdeburg. Herrn der Bresl. Ztg. [4381] Georg Weboky, Rgb., Fr. Pohlers, Bielitz. Reichel, Kfm., Markneukirchen 
86433 81465 8646S 86519 86521 86545 86585 86616 86692 86699 70707 Dr. Kolaczek, Breslau. e ä 22 > Zeſchnitz. Kufs, Kfm., Cottbus. Wetzel, Kfm., Radeberg. 
86711 86719 86810 86821 86831 86879 86884 86902 86959 87008 8700 1[Geſtorben: Herr Kreisgerichts⸗ K ; à Sötterfing, Ngh., Oftrowo.! Kastel, Kim., Smarzyfowo. 


Angefommene Fremde: 


Verloosungen. 

© Rumänische SpOt. (fundirte) Staatsanleihe von 1881. Bei der 
am 1. März 1888 (n. St.) stattgehabten Verloosung sind die folgenden 
Nummern im Gesammt-Nominalbetrage von 1145000 Fres. gezogen 
worden: 435 Obligationen & 500 Fres. oder 400 Mark. 47031 47032 
47033 47034 47035 47036 47037 47038 47039 47040 47821 47822 47823 
47821 47825 47826 47827 47828 47829 47830 48001 48002 28003 48004 
48005 48006 48007 48008 48009 48010 4814 48142 28143 48144 48145 
48146 48147 48148 48140 48150 48381 48382 48383 48384 48385 48386 
48387 48388 48389 48390 80034 80084 80154 80178 80208 80215 80216 
80322 80385 80398 80428 80441 80575 80587 80626 80673 80697 80740 
80783 80792 80824 80880 80912 80914 80915 80996 81072 81074 81151 
81153 81201 81224 81281 81289 81402 81414 81457 81495 81496 81519 
81544 81756 81852 81876 81884 81911 81942 81984 82001 82033 82054 
82071 82075 82114 82132 82209 32234 82293 82346 82360 82472 82475 
SUSI 82183 82518 82655 82679 82690 82754 82771 82786 82800 82809 


~ 


— man — — — . ne rn 


r al Aap. ang í TA A Fre Spre: u . Mä etse der Gerenlien. 
| Gonrszettel der Breslauer Börse vom 14. März 188 8 Maik Deputaen. 
Amtliche Course (Course von 11—124). i gute mittlere gering.Waare. 
; Wechsel-Course vom 14. März, Ausländische Fonds, Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
Amsterd 100 Fl. 2½ kS. 168,95 B ; ig. Cours heutiger Co N -~ - -Btamm-Prioritäts-Actien. ; ; EA EA ER EA EA ER 
do. do. 3 0 M. 168, 15 G ee abe Z Bö Zi 4P t. Ausnahmen angegeben.] Weizen, weisser | 16/50 J 16/30 j 16] 10 | 1560 | 15]30 | 15110 
London IL. Stıl.| 2½ KS.] 20,3% bzB OestGold-Rente/4 | 86,25 G 87,09:B: 7 BURN Een en 2 € Cours.| Weizen, gelber | 16/40 | 16/20 | 15/70 15150 | 15/30 | 13 
N ee Aa e 3 i t 303 5 Dividenden 1886.1887.vorig. Cours. heut. Cours. ‚8 70 11550 į 15 5/10 
do. do. 2½ 3 M.] 20,26 B do.Silb.-R.J./J.| 4½ 63,3040 bz 63,50 bzB 2 Br. Wsch. St. P.) 1 Roggen 11020 1090 1060 1030 10 100 9180 
Paris 100 Fres.| 2½ kS. | 80,45 bz do. do. 4%. 4½ 63,25 bz 63,10 ba 1 — Gerste 13.5012 — 11050 100] 9/50 s| — 
do, do. 2½ J. — do. do. l. —| — — S| Per Bad — | — ri Hafer 10/40 | 10/20 | 9/90 9/70 9/0 9120 
En BT KE T do.Pap.-R.F/A. 47 = E rar Se 3 = 103.40 G 103.25 G Erbsen 15. — 14/50 | 14|— f ı3|— 111050 10050 
Warsch. 100 SR. 5 — en ae . 100 a's 108.23 bz 105.00 G J Marienb.-Miwk. 15 2 28 feine. mittlere ord. Wauare. 
71 8. 160, . Loose 180 Ə 2 2 9 1 00 7 8 — 
ki do. 2 4214 2 M. 159,60 B Ung.Golä-Keut.l4 | 7747,40 bz - | 77,75 bzB500rj 2 Börsenzinsen 5 Procent. ER 2 3 5 3 1 8 
: n d 25 Pa Mee 6650 K 6675 0 e e aa er re Winterrübsen -<| 19 | 90 18 | 90 18 | 60 
vorig. Cours, heutiger Cours] ls I 8255 arl-Ludw.-B. 8 zer Sommerrübsen. . | 21 | 20 į 20 | 20] 19 | 10 
D. Reichs- Anl.|& 107,20 6 107,15 G 1 8 55 hr 8 Lombarden . % — — — Doc 16 150 15 501450 
— U Se 15 bs 10880 D e 8 Oest. Franz. Stb. 4 ½— — — Schlaglein . . 19 | — | 16 50 15 | 50 
Prss: cons. Anl. 85 bz N Poln. Lig.-Pfdb. 4 4555,15 bzB 45,906, 00 bz Hanfsaat . 1850118 — [17 | — 
5 - 11d. ; 989,19 DZ 95 7 Bank-Actien. er: er h 
do. Binata An] 45 103,78 B 401,90 etw:bzB do. Pfandbr.. .|5 50,20 bz 51,2581,75 bz | Bresi.Dscontob.I5 !5 90,25 G 90,50 G Kartoffeln (Detailproise) pro 2 Liter 0,08--0,09—0,10 M. 
e 3% 10010 6 100,10 G . 5 w 25 50, 8 bz Si 88 do. Wechslerb. 5% 4½ 95,00 G 95,00 bz 5 re Mii rz. re Basen Birsay 
= REDER = * uss. Bod-Ored. 0,5 5 D. Reichsb. “) 5,29 6% — = ericht.] Kleesaat othe ruhig, ordinaire 22 — 24 
Sal Ant 5 101.00 B 194.00 B do. 1877 Anl. 9500 8 96,00 G Se ap Sih a 109,25 etw.bz/110,004110,25] mittel 25—30, fein- 31—36, bochfein 37—40. Kleesant 
Schl. Pfdbr.altl.) 3¼ 100,10 ba 100,10 bz ` do. 1880 do.j5 | 76,00 B = | 76,25 bz do.Bodenered. 6 |6 1117,00 G 811750 G g| weisse behauptet, ordinaire 15—22, mittel 23—32, fein 
88 Lit. A. 3½ 9975 ST 00.90 bs do. do. klJ4 | — — Oesterr. Credit. 8½%8½ | — — Q| 33—36, hochfeine 37—42. ; , 
Ta C 3½ 0975'4 9.95 bz? 99. do. 1883 do. 6 — T ) Börseiizinsen 41/ Procent. Roggen (per 1000 Kilogramm) still, gekündigt. — 
do. Lit. C. 3½ 90,75% à 9,95 bzi 99,90 bz Bere E *) la no: h 
25 Ru ticale, 317 99.75) a 99,90 bz do. Anl. v. 1884/5 88,75 a9, 15 bz 89,5049,85 bz Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, März 
do. Rustica 3 16 1 2'90 b 103.00 B do. do. kl. 5 — I Industrie-Papiere. 109,00 Br., März-April 109,00 Br., April-Mai 109,00 Gd. 
do. alt. . 5 RAN Q 103,00 B Orient- Anl. IL|5 | 49,75 B 50,50 B Bresl.Strassenb.|51/,| 6 133,00 B 132,50etw.bz| Mai-Juni 113,00 Br., Juni-Juli 118,00 Br., September-October 
3 10350 B Italiener... ... 5 | 9400 B 94,20 6 do. Act.-Brauer.|0 | — | — — A 123,00 Br. 
90 3 1 * Kae G 5 e 6 103,50 G A 104,40 5 85 do. re 0 jo — a 5 111 fer (per 1000 Kgr.) gk. — ige eye Gd., 
v t otam RE o.amort.Rente)5 | 91,00 bz 91,754 20 do. Spr.-A.-G. 12 — | — 5 pril-Mai 105,00 Gd., Mai-Juni 108,00 Gd., Juni-Juli 111,00 Gd. 
ER 3 do. do. kl. 5 91,25 9200 bzB do. Börs.-Act. 5½ — — — Juli-A 1400 84 a 8 
do. Lit. G. l. 4 102760 G 18 Türk. 1865 Anl} | conv. 13,80 B | conv. 13,85 bz do. Wagenb.-G. 21% 5 11050 bag |140,00etw.bz| Kabel wer 100 Kilogramm) ill, gekündigt — Osalner 
do. do. 02 T — do.400Fr.-Loos.| — 31,25 B 30,90 B Donnersmrekh. |0 0 ,45,6045,25bz| 45,10 G loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per März 
n 1027075 ba | Egypt.Stts-Anl|& | 75,70 G 7650 G Hofm. Waggon. — | — 10200 bzG | 4600 Br., April-Mai e 
: $ te: 8 m Serb. Goldrente 5 | — = Erdmnsd. A.-G. 0 — | — = Spiritus (per 100 Liter à 100%) excl. 50'u. ark Ver- 
‚do. do. 21 7 99,55 570 99,60 bz rg — ——. . ieren 61 6, — = De geschäftslos, gekündigt — Liter, abgelaufene 
Central landsch. | 31/2) — Fr SH 42 Mindische Eisenbahn -Prioritäts- Obligationen | 0-8. Eisenb.-Bd. O 0 | 61,50 b | 61,00 bz Kündigungsscheine —, März 45,80 Gd. 70er 27,80 Gd., 
Rentenbr., Schl. 4 |104,30 bz SI Bei-Schw.-Er.H.142/,1103,00 B 103,00 B Oppeln.Cement.)2 | 2½ 102,25 526 104,50 à 5,30 April-Mai 47,50. Gd. 70er —. Gd., Mai-Juni 48,20 Gd. 70er —. 
do. Landeselt. 4. | — do. K. 4 103.00 B 103.00 B Grosch. Cement. 7 11½ 180,25 6 188,00 bzG CJ Juni-Juli 49,00 Gd., Juli-August 50,00 Gd., August-September 
. 6865240 b20 do. 187005 10300 B 103.00 B Schl. Feuer vs. 31% — b. St. — p. St. 50,80 Gd. ` 
Beh) Er EEE 02:60 bz <- H03165M0 b29 Jo geht. Lit. D. 4 103,00 B - 1103,00 B do. Lebenvers...|0 | b. St. — p. St. — Zink (per 50 Kilogramm) ohne Umsatz. 
77 1 Obersehl. Lit. D. 03, 5 => Ar x 2 i DONE. 
ändische Hypotheken-Pfandbrigfe, do. Lit. E.. 3½ 100,50 B 100,00 G do. Immobilien 5 5½ 105,00 B 105,00 B Kündigungs-Preise für den 15. März: 
Schl.Bod.-Cred.| 3½ 97,55 bzG 97,70 B do. do. F. 4 103.00 B 103,00 B do. Leinenind. 4½ — 1250 B 125,00 B Roggen 109,00, Hafer 102,00, Rüböl 46,00 Mark, 
do. 2.8.1004 [102,70 b [102,75 B do. do. G. 4 103,00 B 102.00 B do. Zinkh.-Act. 6½ — | — — 5 Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchs ge 
do. rz. à 110| as 112,10 bz 112,20 8 do. do. H.. 4 103,00 B 103,00 B do. do. St.-Pr. 672 re ei 7 für den 14. M ärz: 50er 45,80, 70er 27,80 Mark. 
1111. ̃ t oy hiso | Menden, ik Man Bushernärme, 
nn 7 755 2 ’ do, 1874... 103,00 3, . . 0 * 13, März. Mürz. 
Goth.Gr.-Cr.-Pf. 252 — 1 do. 1879.. 4½ 104,30 G 104,45 b Laurahütte . |1 | — | 9050 4 | 90,00 G ] Rendement Basis 92 pt. 24.202450 2420—2450 
Obligationen industrieller Gesellschaften. do. 1880.4 103.00 B 103.25 B Ver. Oellabrik. 4 — | 77,00. B 76,50 G Rendement Basis 88 pCt. 2280—23.50 | 2280—2350 
Brsl. Strssb.ObL.|4 | - = do. 1883. 4 — — Vorwürtshütte. . 10 |0 | — x Nachproducte Basis 75 pCt. .... 17,70—19,60 | 17,70-- 19,75 
Donrsmkh. Obl. 5 l — >= R.-Oder-Ufer . 4 103,00 B 103,00 B . Brod-Raffinade fl.. n 30 30 
8 Ay Ex do. II. 4 103,75 B 103,75 B ` Brod-Raffinade f. .... e nd u u 
Part.-Obligat... — 2 - Wsch.P.-Ob. 5 — — ; 4.71 5 Gem. Raffinade III. ? — 28,5 
Kramsta Oblig. 5 | 99,50 B 99,75 B rn Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. | Gem. Melis l. , MB: | 28 
655 f. BALONE IB Oest. W. 1OORL:..16085 ba 116045 bz i Re re en. re 
2. Winckl. ObL 100 75 B 100,75 B Russ. Bankn. 100 SR. 165,75 bz 10700 bz $ Ben 


in ae et C222... ͤ DE Tape ren —ͤ— ] ——ͤ— n hl a 
„„ oh . ` nolitischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles: f, d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 
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